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Fürſt Bülow
Rom, 28. Oktober. Fürſt Bülow iſt heute

morgen um 6.50 Uhr geſtorben.

Fürſt Bülows Tod.
Kberführung nach Klein-Flottbek.
Das Hinſcheiden des ſeit einigen Tagen zu Rom in

den letzten Zügen liegenden Fürſten Bülow erfolgte Mon
tag früh. Sonntag abend hatte der Fürſt noch einmal
das Bewußtſein wiedergefunden und er erbat und erhielt
das Abendmahl. Doch es war nur noch ein letztes Auf
flackern des ſchwachen Lebensfadens- Die wieder
holten Schlaganfälle der vergangenen Woche hatten die
letzte Kraft des Achtzigjährigen aufgebraucht und Montag
morgen erloſch der Atemt. Fürſt Bernhard von Bülow
war geboren am 3. Mai 1849 zu Klein-Flottbek, iſt alſo
etwas über 80 Jahre alt geworden.

Jn Pom hatte ſich die Nachricht vom Tode des
Fürſten Bülow in der deutſchen Kolonie am Montag
morgen verbreitet. Das ausgelegte Buch füllte ſich mit

Den Unterſchriften der vielen Romdeutſchen. Jm Sterbe
hartſe weilten die Schwägerin des Jürſten Maria von

e v ne
Reitltnfall O D üBülow, ſowie der Sohn des Bruders Chriſtian,

gationsſekretär an der römiſchen Botſchaft Dankwerth
von Bülow.Der Fürſt hielt ſich zwar in der letzten Zeit noch auf
recht, aber ſeit dem Hingang ſeiner Gemahlin war ſein
Lebensmut geſchwunden. Wie verlautet, werden die
ſterblichen Uberreſte des Fürſten Bülow nach einer
ſchlichten Einſegnungsfeier in Rom nach Groß-Flottbek
bei Hamburg übergeführt werden.Anläßlich des Ablebens haben der Reichspräſident
und der Reichskanzler dem Bruder des Verſtorbenen in
herzlichen Worten telegraphiſch ihr Beileid ausgedrückt.

Mit dem Tode des Fürſten geht die von ihm be
wohnte Villa Malta an den italieniſchen Groß induſtriellen
Meecccheni über, der ſie vor mehreren Jahren gekauft

hatte. Der Fürſt hatte ſich nur das Wohnrecht bis an
ſein Lebensende vorbehalten.

Die Reichsregierung bei der Beiſetzung.
An den Beiſetzungsfeierlichenkeiten in Flottbek wird

ſich die Reichsregierung wahrſcheinlich durch einen Ver
kreter des Reichspräſidenten, durch den Reichskanzler
falls es ſein Geſundheitszuſtand erlaubt, und vielleicht
auch durch den ſtellvertretenden Außenminiſter Dr. Cur
tius beteiligen. Das Auswärtige Amt wird des ver
ſtorbenen Altreichskanzlers in einer beſonderen Feier
gedenken.

Fürſt Bülow.
Die Lebensgeſchichte des Fürſten Bülow darzuſtellen,

würde heißen, die Geſchichte der nachbismarkiſchen Epoche zu
ſchildern. Und Bülow, der in ſeinem Buch „Oeutſche
Politik Rechenſchaft abgelegt hat von ſeinem Wollen,
weniger von ſeinem Handeln und Können, hat ſich als
Schüler Bismarcks betrachtet. Gewiß hat er auch
vieles von ihm gelernt, aber ihm fehlte die zähe Energie
ſeines Vorgängers. Ein Beiſpiel hierfür Alle Welt
weiß, mit welch zäher Energie, mit welchen „Bis hier
her und nicht weiter“ 1866 nach dem ſiegreichen Feldzug der
preußiſche Miniſterpräſident von Bismarck mit ſeinem König
gerungen hat, um ihm die Schonung des beſiegten Hſterreichs
im Hinblick auf ſpäteres Zuſammengehen, zum mindeſten auf
Reutralität im kommenden Kampf mit Frankreich abzu
zwingen. „Da mich mein Miniſterpräſident verlaſſen hat
hebt die Entſchließung des Königs zum Nachgeben an. Nie
manden gibt es, der ſich eine ſolche Szene zwiſchen Kaiſer
Wilhelm II. und ſeinem Reichskanzler vorſtellen könnte. Und
wenn man von Fürſt Bülow ſpricht, ſo ſchwingt im Bewußt
ſein heute die Erkenntnis mit: er war der Ausdruck
des deutſchen politiſchen Epigonentums.

I

Den früh in den diplomatiſchen Dienſt Getretenen ſein
Vater war einer der fähigſten und treueſten Mitarbeiter
Bismarcks warf der Dienſt herum von Rom bis Peters
burg, von Athen bis Paris. Die Heirat mit einer italieniſchen
Marcheſa dehnte ihm noch weiter den geiſtigen Horizont. Aus
mecklenburgiſchem Uradel entſproſſen, alſo einem eng und feſt

terals von

umſchloſſenen Kreis angehörend, wurde Bülow zum Menſchen,
der die Welt geſehen hatte und ſie kannte. Er war heraus
getreten aus jenem Kreis, in den ihn Abſtammung und
Tradition bannten. Gewiß war und blieb er ein Konſervativer,
aber er hielt die Liberalen nicht für Teufelskinder. Er hatte
Verſtändnis für alle, die anders dachten als er ſelbſt. Jn
feinem gaſtfreien Hauſe trafen ſich nicht bloß Politiker aller
Parteien, ſondern auch ohne jede Rückſicht auf Politik
die Vertreter des geiſtigen, künſtleriſchen und wirtſchaftlichen
Lebens Deutſchlands und des Auslandes, Und wenn man
will, kann man Bülow als den erſten liberalen Kanzler des
Deutſchen Reiches bezeichnen, nicht ſo ſehr, weil er das Kunſt
ſtück fertigbekommen hatte, die Konſervativen und die Libe
ralen faſt drei Jahre hindurch zum „Block“ zuſammenzubrin
gen, ſondern, weil er erkannt hatte leider nur erkannt!
daß die Welt, Deutſchland, Preußen anders geworden waren,
als ſie in den Jahren nach Preußen Deutſchlands Einigungs
kämpfen ausſahen.

Zwölf Jahre hindurch, von 1897 bis 1909, als innen
politiſche Zwiſtigkeiten, das Auseinanderfallen des „Blocks“
ihn ſtürzten, war Bülow der verantwortliche Lenker der deut
ſchen Außenpolitik. Er hat in ſeinen Buch den Nachweis zu
erbringen verſucht, als Ziel ſeines politiſchen Handelns
immer nur eins im Auge gehabt zu haben: Ausgleich mit
England. Daß ihm dies mißlang, wiſſen wir heute nur
allzu ſchmerzlich. Daß ihm auch die Verſuche mißglückten,
wenigſtens Rußland aus den Armen Frankreichs herauszu
ſehr teuer bezahlen müſſen. e
Jtaliens auf der Konferenz von Algeciras zum mindeſten der
Sffentlichkeit gegenüber als Lappalie hinſtellte, beſchönigte,
faſt entſchuldigte, hat zu der furchtbaren Enttäuſchung über
das Verhalten Italiens bei Ausbruch des Weltkrieges ge
führt. Er hat ja ſeine letzte politiſche Tätigkeit 1915
ſeine guten Beziehungen zu den italieniſchen Politikern ein
geſetzt, um durch die öſterreichiſchen Konzeſſionen den Eintritt
Italiens in den Weltkrieg zu verhindern; es mißlang. Aber
krotzdem kann man heute wohl ſagen daß vielleicht manches
anders gekommen wäre, wenn man Bülow 1917 zum Nach
folger Bethmanns gemacht hätte.

„Jch bin ein treuer Diener meines Herrn
dieſes GrillparzerWort ſprach Bülow im November 1908 aus,
als die politiſchen Wogen in Deutſchland hochgingen.
Als der Feldzugsplan gegen die Buren bekannt wurde, den
der Kaiſer Wilhelm II. für engliſche Freunde hatte ausarbeiten
laſſen. Als amtlich eine Erklärung und Entſchuldigung ver
öffentlicht wurde, daß der Kaiſer ſich künftighin größere Zurück
haltung in ſeinen Reden auferlegen wolle. Wir Menſchen von
heute machen es dem Fürſten Bülow zum Vorwurf, daß er ein
allzu getreuer Diener geweſen iſt. Daß er ſich beugte, auch
dann, wenn ihm der Widerſpruch auf der Zunge lag Daß er
mit ſeinem Namen deckte und die Verantwortung übernahm für
Maßnahmen, die er innerlich nicht villigte. Sei es außen
politiſch, ſei es bei innenpolitiſchen „Befehlen“. Der Mann, der
als Deutſcher Reichskanzler vom Schickſal dazu beſtimmt war,
als Gegenſpieler eines Königs Eduard VII. aufzutreten, hat
gewußt, daß perſönlicher Einfluß eines Kronenträgers nicht an
Verfaſſungs oder traditionelle Beſtimmungen geknüpft war
und iſt. Tadeln mag das, wer es als Schuld vezeichnet, daß
dieſer Nachfolger Bismarcks nicht auch ein Genie, ſondern nur
ein Talent war. Ein Menſch, der wußte, daß er erſetzbar
war. Und darum iſt es vielleicht die beſte Stunde im Leben
des Menſchen Bülow geweſen, daß er ging, als ſein ſtärkſter
innenpolitiſcher Gedanke, der Zuſammenſchluß der politiſchen
Rechten mit der Linken, zerbrach.

Am 9. Mai 1849 wurde Bernhard von Bülow als Sohn
des preußiſchen Staatsminiſters und Staatsſekretärs des
Auswärtigen von Bülow in KleinFlottbek geboren. Nach
Beſuch der Univerſitäten Lauſanne, Leipzig und Berlin machte
er den Feldzug 1870/71 bei den Bonner Huſaren mit und trat
ſchon als Referendar in das Auswärtige Amt über. Seine
diplomatiſche Lauſbahn führte ihn nach Rom, Petersburg,
Wien und Athen; 1878 kam er in die deutſche Botſchaft in
Paris, ſechs Jahre ſpäter wurde er nach Petersburg verſetzt
888 wurde er Geſandter in Bukareſt von wo aus er in
gleicher Eigenſchaft 1893 nach Rom ging. Unter der Kanzler
ſchaft des Fürſten Hohenlohe wurde er 1897 Staatsſekretär
des Auswärtigen und preußiſcher Staatsminiſter, dann, drei
Jahre ſpäter, als Reichskanzler Nachfolger des Fürſten ſelbſt.
1899 wurde er vom preußiſchen König in den Grafenſtand

n den Fürſtenſtand erhoben. Die Auseinandern KRuiheiluangreſerm von 1909 führten dann
ſetzungen über die on rten daneinen Rücktritt herbei. Er lebte jeit ſeinem Rücktritt inKirgiottvet de in der Villa Malta in Rom, die zum
Mittelpunkt der dortigen deutſchen Geſellſchaft auch nach dem

Kriege geworden iſt. e

Saß er die Extratour

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Bei den Neuwahlen zum Badiſchen Landtag wurden ſtatt

der bisherigen 72 Abgeordneten deren 88 gewählt. Den Haupt
e Wnn trug das Zentrum mit ſechs Mandaten mehr als früher
avon.

Am 30. Oktober findet der Weltſpartag ſtatt.
Das tſchechoſlowakiſche Kabinett Udrzal iſt infolge des

Ausfalls der Parlamentswahlen e rre da die jetzige
Regierungskoalition dabei in der Minderzahl blieb.

Bei einem Autounglück im Kanton Wallis fanden fünf
Perſonen, die von einer Taufe heimkehrten, den Tod.

Das kommende Reichskabinett.

Ohne viel Aufregung wird ſich allem Anſchein nach
in den nächſten Tagen eine Umbildung des Reichskabinetts
vollziehen, um die Lücke zu ſchließen, die der plötzliche Tod
des Außenminiſters Dr. Streſemann geriſſen hat.
Freilich iſt es im Augenblick noch unſicher, wie dieſe Um
bildung vor ſich gehen ſoll, und die verſchiedenen Kombi
nationen ſpielen die in ſolchen Fällen übliche teils richtige,
teils falſche Rolle.

Daß Dr. Curtius der gleich nach dem Ableben
des Außenminiſters ſehr raſch und unter leichten Proteſten
des Zentrums und der Demokratiſchen Partei zum Stell
vertreter Dr. Streſemanns ernannt wurde, dieſes Amt nun
endgültig übernehmen ſoll. wird ziemlich beſtimmt be
und wird dem linken Flügel dieſer
Sein Umzug aus dem von ihm bisher verwalteten
Reichswirtſchaftsminiſterium hinüber in die
Raume des Auswärtigen Amtes wird die Frage eröffnen,
wer nun an die Stelle von Dr. Curtius treten ſoll. Man
„kabbelt“ ſich, wie der Oſtpreuße ſagen würde, innerhalb
der Regierungsparteien vorläufig noch um dieſen Poſten
des Reichswirtſchaftsminiſters. Und das iſt verſtändlich,
weil es ein Miniſterium von großer, bisweilen entſchei
dendſter Bedeutung für Lebensfragen der Nation iſt. Nicht
umſonſt wurde es als ſelbſtverſtändlich betrachtet, daß
neben den beiden deutſchen Reichsminiſterien des Aus
wärtigen und der Reichsfinanzen auch Dr. Curtius zur
Haager Konferenz ging und an den Entſcheidungskämpfen
um den Yo ung Plan aufs regſte teilnahm. Greift
doch dieſer Plan tief in den Gang, ja in das Schickſal der
deutſchen Wirtſchaft ein und außerdem ſtehen wir zurzeit
in bzw. vor wichtigſten handelsvertragspolitiſchen Ver
handlungen. Die Volkspartei ſcheint daher um das
weite Einflußgebiet dieſes Amtes nicht aufzugeben Wert
darauf zu legen, es wieder mit einem Mitglied ihrer Partei
zu beſetzen. Es wird da der Reichstagsabgeordnete
Albrecht genannt, der ſeit 1914 führend in der
deutſchen früher übrigens auch in der internatio
naken Kaliinduſtrie tätig war und dem Reichstag
ſeit 1920 angehört.

Es ſind aber noch andere Wünſche zu verzeichnen, die
auf eine wirkliche Neubeſetzung der Miniſterſeſſel hinaus
(aufen. Nicht mehr das mag vorweg erledigt werden
wird etwa an eine Neubeſetzung des Reichsfinanz-
miniſteriums gedacht, wovon eine Zeitlang ge
munkelt wurde, als Dr. Hilfer ding Zielpunkt beſon
ders heftiger Angriffe war. Auch die drei anderen bisher
von Sozialdemokraten beſetzten Poſten, alſo Kanzler,
Reichsinnen und Reichsarbeitsminiſter ſollen den jetzigen
Jnhabern verbleiben. Wohl aber verlautet es, daß das
Zentrum gern auf das Reich sjuſtizminiſte

rium verzichten möchte, das bisher von dem Zentrums
abgeordneten von Gusrard geleitet wird. Manſpricht ſchon ſeit längerem von derartigen Abſichten des
Zentrums, die ſich noch erheblich ſtärker äußerten, als bei
der Beratung des neuen großen Geſetzentwurfes über die
Strafrechtsreform im Reichstagsausſchuß ver
ſchiedene Beſchlüſſe gefaßt wurden die ſowohl beim
Reichsjuſtizminiſter ſelbſt wie ganz beſonders beim Zen
trum auf merkbarem Widerſpruch ſtießen. Offenbar will
man in dieſer Partei der Weiterentwicklung dieſer Frage
gegenüber die Arme etwas freier haben und darum das
Reichsjuſtizminiſterium der Volkspartei anbieten, deren
Vertreter im Reichstagsausſchuß für die Strafrechts
reform Dr. Wunderlich eine gemäßigtvermittelnde,
dem Zentrum meiſt nicht unſympathiſche iſt. Und dafür
will das Zentrum Beſchlag legen auf das Reichswirt
ſchaftsminiſteriunm, wohin der bisherige Reichs
herkehrsminiſter Dr. Stegerwald, Vorſitzender des
Geſamtverbandes der Ehriſtlichen Gewerkſchaften, alſo ein
Vertreter der Arbeitnehmer, verſetzt werden ſoll. Der
Miniſter von Guérard wiederum ſoll den bisherigen
Miniſterſeſſel Stegerwalds als Reichsverkehrsminiſter er
altenOb die anderen Regierungsparteien ſich ſolchen

Wünſchen fügen, ob namentlich die Deutſche Volkspartei

Partei zugerechnet



darauf verzichten wird, das Reichswirtſchaftsminiſterium
mit einem Vertrauensmann der hinter ihr ſtehenden
Kreiſe zu beſetzen, iſt heute noch nicht feſtzuſtellen. Das
Spiel hinter den feſt verſchloſſenen Verhandlungstüren
wird wie üblich weitergehen, bis das deutſche Volk eines
Tages ohne größere Erſchütterung erfährt, daß und wie
die Umbildung im Reichskabinett vollzogen iſt.

Verhandlungen mit dem Zentrum
Zu den Erörterungen über die Umbildung der

Reichsregierung will die T. U. aus Zentrumskreiſen er
fahren haben, daß vor einigen Tagen zwiſchen dem
Reichskanzler und dem Zentrumsabgeordneten
Brünin g eine Unterredung ſtattgefunden hat, die in
deſſen rein privater Natur war und keinen offiziellen
Charakter hatte. Dabei iſt die Frage geſtreift worden, ob
es möglich ſei, einen koalitions politiſchen Ausgleich in der
Weiſe vorzunehmen, daß die Deutſche Volkspartei das
Außenminiſterium und das Juſtizminiſterium, das Zen
trum das Verkehrsminiſterium und das Wirtſchaftsmini
ſterium erhalten ſoll. Beſtmmte Vorſchläge ſind aber in
dieſer Richtung nicht gemacht worden. Die Zentrums

Fraktion hat ſich mit dieſem Problem noch nicht beſchäftigt.
Wie verlautet, hat der Reichskanzler inzwiſchen dem

ſtellvertretenden Vorſitzenden der Deutſchen Volkspartei
von der Unterredung mit Dr. Brüning Mitteilung ge
macht.

Ergebnis der badiſchen Wahlen.
65 Prozent Wahlbeteiligung.

Die ſtattgefundenen Neuwahlen zum Badiſchen Land
tag wurden nach einem neuen Wahlſyſtem vorgenommen.
Statt der früheren ſieben Wahlkreiſe waren es deren jetzt
22. Es ſollte vor allen Dingen eine ſtärkere Wahlbeteili
gung herbeigeführt werden. Dieſes Ziel iſt auch erreicht
worden. Aber auch die Abgeordnetenmandate wurden
vermehrt. Es ziehen jetzt in den Landtag 88 Abgeordnete
ein, während es vorher nur 72 waren. Der neue Landtag
wird 34 Vertreter des Zentrums, 18 der Sozialdemokra-
ten, 7 der Deutſchen Volkspartei, 6 der Demokraten, 6 der
Nativnalſozialiſten 5 der Kommuniſten, 3 der Deutſch
ativnalen, 3 der Wirtſchaftspartei, 3 des Evangeliſchen
Dolksdienſtes, 3 der Bauernpartei haben.

Jm früheren Landtag verteilten ſich die Sitze wie
folgt 28 Zentrum, 16 Sozialdemokraten, 9 Vereinigte
Deutſchnationale und Landbund, 7 Deutſche Volkspartei,
6. Demokraten, 2 Wirtſchaftspartei, 3 Kommuniſten und
ein Linkskommuniſt. Den größten Gewinn verzeichnete
diesmal das Zentrum das 6 Mandate gewann Geringere
Gewinne erzielten Sozialdemokratie, Wirtſchaftspartei
und Kommuniſten. Volkspartei und Demokraten behaup
teten ſich, während die erſtmalig den Nationalſozialiſten,
dem Evangeliſchen Volksdienſt und der Badiſchen Bauern
Partei zugefallenen Mandate wohl teilweiſe auf die Ab
ſplitterung von den Deutſchnationalen zurückzuführen
ſind. Bei der Wahl des vorigen Landtages gaben nur 54
Prozent der Wahlberechtigten ihre Stimmen ab.

Ausſichten der Regierungsbildung.
Nach der Verfaſſung muß der neugewählte Landtag
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mit ſchwerwiegenden wirtſchaftlichen Nachteilen bedroht ſo
Pächter, Mieter, Lotteriekollekteure, Zeitungsbeſitzer und Liefe
ranten aller Art. Dieſe Tatſachen hätten die Verfaſſungs-
beſtimmungen tatſächlich bezüglich des Volksbegehrens praktiſch
aufgehoben. Die Entſcheidung des Staatsgerichtshofes in der
Sache ſei erſt zu ſpät zu erwarten. Deshalb ſei die Friſt zur
Einzeichnung für das Volksbegehren ſo auszudehnen, daß ſie
erſt in angemeſſener Zeit nach der Verkündigung der end
gültigen Entſcheidung des Staatsgerichtshofes ihr Ende er
reiche

Geheimer Regierungsrat Dr. Herſchke, Landrat im Kreiſe
Glogau, enthob den Amtsvorſteher von Saliſch, Ritterguts
veſier Major a. D. Fletcher, ſeines Amtes, weil er als
Redner und Organiſator für das Volksbegehren tätig war.

Jn Berlin erfolgten am Sonnabend 8189 und am
Se 26 243 Neueinzeichnungen für das Volksbegehren,
ſo daß die Geſamtzahl bis Sonntag abend 190007 Ein
tragungen ausmachte.

Regierungoſturz in der Ichechoſlowalei

Die am Sonntag für die Tſchechoſlowakiſche Nativ-
nalverſammlung durchgeführten Neuwahlen haben zum
Rücktritt des jetzigen Kabinetts Udrzal geführt,
das nach dem für ſeine bisherige Mehrheit verhängnis
vollen Ausfall der Wahlen bereits am Montag nach
mittag ſeinen Rücktritt anmeldete. Der Präſident der
Republik beauftragte den Miniſterpräſidenten Udrzal vor
läufig mit der Weiterführung der Geſchäfte. Möglicher-
weiſe wird eine Regierung der erfolgreichen Links
parteien gebildet werden. Die Führung könnte aber auch
die republikaniſch-agrariſche Partei übernehmen.

Nach der einſtweiligen Geſamtüberſicht gewannen die
Agrarpartei 88000, die ſchechiſchen Sozialdemokraten
über 300000, die deutſchen Sozialdemokraten über
100000, die tſchechiſchen Nationalſozialiſten etwa 66 000
Stimmen. Die Kommuniſten verloren 137 000, die tſche
chiſche Katholiſche Volkspartei 80 000 Stimmen ebenſo
verminderten ſich die Wähler der autonomiſtiſchen Slo
waken um 40060 Stimmen. Die deutſchen National
ſozialiſten erhielten 35 000 Stimmen mehr und die
tſchechiſch nationalen Demokraten 30000 Stimmen
weniger Die genaue Feſtſtellung des Wahlreſultats ſteht
natürlich noch aus; es fehlen auch noch einige weiter
entlegene Wahlkreiſe

Regierungsmöglichkeiten.
Es ſteht aber zweifellos feſt, daß die bisherige Re

gierungskoalition nicht mehr vorhanden iſt. Dieſe Folge
rungen hat ja auch bereits das Kabinett durch ſeinen
Rücktritt gezogen. Jedenfalls wird es zu längeren ſchwie
rigen Verhandlungen vor der definitiven Ernennung der
neuen Miniſter kommen. Man ſpricht von einer reinen
Linkskoalition, obwohl, wie geſagt, die Agrarpartei
ſchwerlich ausgeſchaltet werden kann. Falls ſie in die
Oppoſition gehen würde, ließe ſich eine Linksregierung
ſchwerlich für längere Zeit am Ruder erhalten, ſo daß
eine Koalition der Agrarier mit den Sozialiſten beider
Nationalitäten ernſthaft in Betracht gezogen wird.

Politiſche Rundſchau.
Die Ziele der Landvolkpartei.

Auf einer Führertaggung7 r g alle6. November ſtattfinden. Ob dieſe Sitzung ſich ſchon mit
der Regierungsbildung beſchäftigen wird, ſteht dahin
Unter den wiedergewählten Abgeordneten befinden ſich
auch der jetzige Miniſterpräſident und Finanzminiſter Dr.
Schnitt Juſtizminiſter Dr. Funk und Unterrichts
miniſter Dr. Leers. Unter Einbeziehung der Volks
Partei wäre eine Regierung der Großen Koalition mög
lich, unter Beteiligung des Zentrums, der Volkspartei, der
Demokraten, der Wirtſchaftspartei, des Evangeliſchen
Volksdienſtes und der Bauernpartet ein Kabinett der
Mitte; ferner ſind auch genügende Vertreter vorhanden,
um eine ſogenannte Weimarer Koalition zu bilden. Die
Vorbeſprechungen unter den einzelnen Parteien haben
bereits begonnen.

Der Fortgang der Räumung.
Düren, Jülich Eſchweiler frei.

Der Kommandant der Dürener Garniſon hat
mit dem größten Teil der Dürener Beſatzungstruppen am
Montag morgen die Stadt verlaſſen. Bis Ende November
bleibt eine Truppenabteilung von 150 Mann in Düren
Die vollſtändige Räumung wird am 30. November voll
zogen ſein. Die für den 26. Oktober vorgeſehene Räu
mung des franzöſiſchen Lazaretts iſt auf den 26 November
verſchoben worden. Auch in Jü lich verließ am Montag
morgen der Reſt der belgiſchen Beſatzung in Stärke von
13 Offizieren, 60 Unteroffizieren und 374 Mann des
4. Genieregiments die Stadt, die damtt vollſtändig von
fremder Beſatzung frei wird. Eſchweiler wird ſpäteſtens
am 5. November von den Franzoſen geräumt ſein. Am
gleichen Tage wird auch die Kaſerne wieder in die Ver
waltung der Stadt zurückgegeben. Bis zum 30. Oktober
werden alle privaten reichseigenen Wohnungen geräumt
und zurückgegeben ſein.

Das Volksbegehren.
Aufruf für PoſenWeſtpreußen. Ablehnung einer Verlängecunele Amtsenthebung. Eintragungen in Berlin.

Der Oberpräſident der Provinz Grenzmark Poſen- Weſt
ehe von Bülow hat einen Aufruf gegen das Volks
S ren herausgegeben, der auch von dem Vizepräſidenten desOberpräſidiums, dem Landes auptmann, dem Prälaten, den

ührern der Deutſchen Volkspartei, der Demokraten, des
Zentrums, der Soziak demokratiſchen Partei, der Chriſilichen
Und der Freien Gewerkſchaften unterzeichnet iſt.

Der Reichsausſchuß für das deutſche Volksbegehren hatte
beim Reichsminiſter des Jnnern den Antrag geſtellt, die Ein
tragungsfriſt für das Volksbegehren zu verlängern. Nach
amtlicher Mitteilung hat der Reichsminiſter des Jnnern keinen
Anlaß geſehen, dem Antrag des Reichsausſchuſſes zu ent
ſprechen.

n dem vom Geheimrat J und dem Stahlhelm
r Seldte unterſchriebenen Antrag wurde geſagt, daß die

intragungen in das n zweifellos gelitten hättendurch die Androhungen der Reichsregierung und der preußiſchen
Staatsregierung gegen die Beamten, ſie einem e
fahren zu unterwerfen. e hätten die belden Regie
rungen unmittelbar oder mittelbar weite Bevölkerungsteile

der Parteileitung Dr. Gereke zu den politiſchen Ausein
anderſetzungen im kommenden Winter Der Redner ſchloß
mit den Worten: Wir erblicken unſere Aufgabe darin,
die Reform unhaltbarer Verfaſſungsbeſtimmungen zu be
treiben und den Staat vor den Erſchütterungen einer
Zwangsreform zu bewahren Die Landvolkpartei verfolgt
damit auch gerade die Linie, die unſer allverehrter Herr
Reichspräſident von Hindenburg vorgezeichnet hat Nicht
gegeneinander, ſondern nur in edlem Wettſtreit mitein
ander können in wahrhaft konſervativer Geſinnung die
Kräfte mobil gemacht werden, die den Staat wieder
aufbauen müſſen.

Für Erhaltung der Berufsbeamten. J
Am Sonnabend und Sonntag hielt der Beamtenbund

für Mecklenburg Schwerin in Anweſenheit von Vertretern
der mecklenburgiſchen Regierung ſowie aller öffentlichen
Körperſchaften ſeinen 6. Bundestag in Roſtock ab. Es
wurde folgende Entſchließung einſtimmig angenommen:
Der Beamtenbund für Mecklenburg Schwerin ſieht in der
Erhaltung des Berufsbeamtentums eine Staatsnot
wendigkeit Er lehnt jeden Verſuch, das Berufsbeamten
tum in irgendeiner Form rechtlich oder tatſächlich ein
zuſchränken, als ſtaatsſchädigend mit Entſchiedenheit ab.

Freie Gewerkſchaften für Saarbefreiung
Eine Konferenz der Freien Gewerkſchaften in Saar

brücken nahm eine Entſchließung an, in der die Konferenz
zum Ausdruck bringt, daß die Saarverhandkungen nur
dann zur Befriedung Frankreichs und Deutſchlands vei
tragen würden, wenn das Saargebiet reſtlos unter
Reichsverwaltung und die Saargruben unter preußiſch
bayeriſche Verwaltung zurückgegeben ſowie auch die
wirtſchaftlichen Intereſſen beider Länder durch Handels
verträge berückſichtigt werden. Die Konferenz lehnte aus
drücklich jede Jnternationaliſterung und Privatiſierung
der Saargruben ab.
Beſichtigungsreiſe in Kriegsbeſchädigtenfragen.

Der Reichstagsausſchuß für Kriegsbeſchädigtenfragen
trat zuſammen und ſtellte zunächſt die Teilnehmer an
einer Beſichtigungsreiſe durch einige Verſorgungs
anſtalten der Reichsverwaltung feſt. Die Reiſe beginnt
Dienstag und endet am Sonnabend in Bad Kiſſingen.
Der Ausſchuß beſprach dann Sparmaßnahmen im Ver

S

ſorgungshaushalt.

Preußiſche Miniſter in Aachen S
Die Techniſche Hochſchule in Aachen konnte

am Sonntag ſieben Neu und Erweiterungsbauten ihrer
Beſtimmung übergeben Anläßlich dieſes bedeutſamen
Ereigniſſes fand ein Feſtakt ſtatt, an dem u. a. der
preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker undzahlreiche andere Vertreter ſtaatlicher und ſtädtiſcher Be

hörden teilnahmen.
ItalienJahrestag der faſchiſtiſchen Revolution

Jn ganz Jtalien wurde am Sonntag der ſiebente
Jahrestag der faſchiſtiſchen Revolution begangen Jn
Rom nahm Muſſolini zu Pferde eine Parade über die

Angehörigen der faſchiſtiſchen Verbände ab. Er hielt eine
Rede, in der er das faſchiſtiſche Regiment verherrlichte-
Das achte Jahr wird, ſo führte er aus, für den Faſchis
mus och ein ſchwieriges ſein, denn die Lage iſt für die
ganze Welt ſchwierig. Jtalien aber iſt eine Armee von
Bürgern und Soldaten, bereit zu dem Werke des Frie
dens, arbeitſam, ſchweigſam, diſzipliniert.

Aus Jn und Ausland
Berlin. Wie der Deutſche Bankbeamtenverein mitteilt, hat

das Reichsarbeitsminiſterium die Führer der Angeſtelltenver
bände zur Unterrichtung über das Ergebnis ſeiner Beſprechung
mit den beteiligten Bankleitungen auf den 31. Oktober ein
geladen

Berlin. Am Donnerstag, den 31. Oktober, tritt der Vor
ſtand des Deutſchen Städtetages r Beſprechung in
wichtiger kommunaler Angelegenheit in Berlin zuſammen.
Außer dem Präſidenten des Deutſchen Städtetages, Mulert,
werden noch anweſend ſein Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer
Köln, Peims-Magdeburg, Dr. Blüher- Dresden. Dr. Jarres
n echt e ne t a. M. Dr. Müller Weimarund Dr. Scharnagl- MünchenSerun Die kommuniſtiſche Rote Fahne behauptet ſeit

einigen Tagen, der e r von Berlin habe bereits
am 22. Juli von dem Bombenanſchlag gegen den
Reichstag Kenntnis gehabt. Der Polizeipräſtdent be
zeichnet dieſe Behauptungen als unrichtig und hat Straf
antrag Weken die Rote r geſtellt.

Friedland. Nach uß einer Kundgebung gegen den
Young Plan in Torgelow wurde der Redner Se aus
Berlin, ein ehemaliger Auslandsdeutſcher, auf dem Heimwegevon politiſchen Gegnern angefallen und durch Meſſer
ſtiche am Kopf ſchwer verletzt. Er mußte ſofort in ärztliche
Behandlung gebracht werden.

Düſſeldorf. Bei einer Proteſtkund gebung der
Kommuniſten gegen das Verbot des Roten Front
kämpferbundes kam es hier zu Zuſammenſtößen mit der
Polizei. 40 Kommuniſten wurden verhaftet, ein Teil wurde
ſpäter aber wieder entlaſſen

Kattowitz. Der Schulviſitator für die Volksſchule, Schul
inſpektor Mangold, hat e ken in allen Lehrerkonfe
renzen der Minderheitsſchule künſtighin lediglich die polmich e Sprache verwandt werden darf.

London. Der diplomatiſche Korreſpondent des Dail
Telegraph“ ſchreibt, es herrſche hier allgemein die Anſicht, da
die geplante Jnterna tionale Bank ihren Sitz entweder
in der Schweiz Zürich, Lauſanne oder Baſel) oder in
Amſterdam haben werde.

Arno Holz.
Zum Tode des Dichters.

ber 66 Jahre iſt er alt geworden, der Oſtpreuße
Arno Holz, Her in der Nacht zum Sonnabend in
Berlin geſtorben iſt. Die meiſten dieſer 66 Lebens-
jahre waren Kampfjahre für den Dichter, der, beſonders
in ſeiner dichteriſchen Frühzeit, mindeſtens ebenſo oft
angegriffen wurde, wie er ſelbſt anzugreifen pflegte, da
er ſich immer verkannt fühlte, obwohl er ſchließlich ſo be
kannt geworden war daß man ihn in dieſem Jahre für
den Literaturpreis der Nobelſtiftung vor
ſchlagen konnte. SAusban der Krankenverſicherung.

Verbeſſerung der Leiſtungen

che rung ſtatt. Dafür ſind in einem Referenten

Unterkage dienen ſollen Ein Geſetzentwurf liegt noch
tticht vor.) Es ſoll geprüft werden, inwieweit der Kreis
der Verſicherten und das Ausmaß der Leiſtungen
den ſozialen Bedürfniſſen beſſer angepaßt, veraltete und
un zweckmäßige Vorſchriften beſeitigt und Erfahrungen
der Praxis für die Geſetzgebung verwertet werden können.
Insbeſondere ſoll der Familienſchutz der Kranken
verſicherung durch verſchiedene Maßnahmen (Krankenhilfe
für Familienangehörige, Familienzulagen zum Kranken
und Hausgeld) verbeſſert werden.

Die teueren Streichhölzer.
Der Kreuger Vertrag endgültig gezeichnet

Der Vertrag zwiſchen dem Reich und dem ſchwedi-
ſchen Zündholzkonzern iſt im Reichsfinanzminiſterium
endgültig gezeichnet worden. Es iſt geplant, den vor
behaltlich der Zuſtimmung des Reichstages nunmehr
unterzeichneten Vertrag und die Vorſchläge für das
Monopolgeſetz ſelbſt alsbald Zunächſt dem Reichswirt
ſchaftsrat zuzuleiten. Das Geſetz wird ſodann im Rahmen
der geſamten zur Reichsfinanzreform gehören
den Geſetzentwürfe dem Reichsrat und Reichstag vorge
legt werden, ſobald die Entſcheidung über den Young
Plan herbeigeführt werden kann.

Verhaftung eines Reichsbahnrates.

Und noch eine Beſtechungsaffäre!
Der Reichsbahnrat Eduard Arnold in Char

lottenburg, der für das Eiſenbahnbetriebsamt Stettiner
Bahnhof Berlin) die Tiefbauaufträge zu verſehen hatte
iſt im Verlaufe der Unterſuchung in der Beſtechungsaffäre
der Tiefbauunternehmerin Frau Martha Klo ß in
Pankow unter dem dringenden Verdacht der paſſiven Be
ſtechung verhaftet und dem Unterſuchungsrichter vor
geführt worden.

Reichsbahnrat Arnoldt verkehrte ſehr rege mit Frau
Kloß. Als ſeine geſellſchaftlichen Beziehungen zu der Tief
bauunternehmerin den vorgeſetzten Stellen bekannt
würden erhielt er die Aufforderung, dieſen Verkehr abzu
brechen. Ex hielt ſich jedoch nicht an dieſes Verbot, ſondern
unternahm ſogar Reiſen mit Frau Kloß und ließ ſich von
ihr häufig einladen. Frau Kloß bezahlte ſchließlich auch
die Kurkoſten für ſeine Frau, abgeſehen von Geldzuwen
dungen, die ſie ihm einigemal gemacht hat. Der Reichs

bankrat iſt vorläufig wieder freigelaſſen worden.
Verhaftung eines Oberpoſtinſpektors.

In BerlinSteglitz wurde der Oberpoſtinſpektor Alfred
Stkiebitz von der Kriminalpolizei feſtgenommen. Jhm

wird Beſtechung im Amte zum Vorwurf gemacht. Stiebitz
war mit der Vergebung und überwachung von Aufträgen,
die ſich auf Kabelverlegungen bezogen, betraut Er hat
bereits zugegeben, Summen von 800 1000 Mark für ſeine
a ehe retten von Hoch und Tiefbaufirmen erhalten

zu haben. S S

Jm Reichsarbeitsminiſterium findet demnächſt eine

entwurf Grundſätze aufgeſtellt, die der Beſprechung als



ntt

Die Kölniſche Hochſchule.
Grundſteinlegung.

Die Grundſteinlegung zum Ausbau der Hochſchule in
Köln wurde in feierlicher Weiſe vollzogen. Zu der Ver
e waren von der preußiſchen Regierung aus
Berlin Miniſterpräſident Dr. Braun und Kultusminiſter
Dr. Becker eingetroffen. Baudirektor Abel, der Entwerfer
des Planes, übergab den Grundſtein mit einer Reihe
von Dokumenten, darunter einen in Pergament gebun
der Sonderdruck aller Zeitungsberichte über den Neu

aut.

Der Bauernprozeß in Veumünſter.
Folgen einer Landvolkkundgebung.

i Neumünſter begann der Prozeß wegen der blutigen
Vorfälle, die ſich am 1. Auguſt in der Stadt S er
eigneten. Bei einer Landvolkkundgebung, die aus Anlaß der
Freilaſſung des

Landvolkführers Hamkens
am T. Auguſt würde von der Polizei das Mitführen
einer Landvolkfahne verboten. Als der Aufforderung, die
Fahne zurückzuträgen, von dem Fahnenträger, Diplomlandwirt
Müuüthmann, nicht Folge geleiſtet wurde, wurde die Fahnevon den Polizeibeamten, die blank gezogen hatten, beſnee

nahmt. Muthmann und ein anderer Landwirt ſollen dabei
durch Säbelhiebe verletzt worden ſein. Als dann die Polizei
das Verſammlungslokal des Landvolkes ſchloß und die von
den Landwirten m beſchlagnahmte, kames zu Krawallen Alle dieſe Vorfälle bilden den Gegenſtand
der Prozeßverhandlung. Angeklagt ſind außer Muthmann
noch fünf andere Landwirte. Die Verteidigung liegt
in den Händen des Rechtsanwalts Dr. Lütgebrune-
Göttingen.

Die Flugzeugkataſtrophe
im Golf von Genua.

S Sieben Todesopfer.
Das engliſche Poſtflugboot „Stadt Rom das in der

Nähe von Livorno auf das Meer niedergehen mußte, iſt,
wie jetzt im Gegenſatz zu den erſten Meldungen mitgeteilt
wird, nicht gerettet und in den Hafen von Spezia ein
geſchleppt worden, ſondern untergegangen. Es liegt über
dieſe Kataſtrophe folgender Bericht vor:

Nachdem das Flugboot Neapel verlaſſen hatte, geriet
es bei Livorno in ein furchtbares Unwetter und wurde
zum Niedergehen auf das Meer gezwungen. Auf ſeine
drahtloſen Hilferufe eilte der italieniſche Dampfer „Fami
glia“ herbei und nahm das Flugbvot in Schlepp. Nach
einer Stunde riſſen die drei Schlepptaue, worauf der
Dampfer nach Spezig zurückkehrte, um Hilfe herbeizu
holen. Soſort nach der Ankunft des Dampfers verließ
ein italieniſcher Zerſtörer Speziag, konnte aber das Flug

bot nicht finden. igenanderen Schiffe blieben ergebnislos. Es iſt infolgedeſſen
mit Sicherheit anzunehmen, daß das Flugbovt mit ſeinen
ſieben Jnſaſſen, drei Mann Beſatzung und vier Paſſa

giere, untergegangen iſt.

General von der Marwitz geſtorben.
So b p. Zinn Alter von 73 Jahren ſtarb in Wundichow
4 S Stolp) General der Kavallerie und Geſeralinſpel eur
außer Dienſt von der er Jm Weltkrieg befehligte er
den Vormarſch der deutſchen Kavallerie durch Belgien, war
n Korpsführer a ren und in den Karpathen und
ſchlug als Armeeführer den engliſchen Großangriff bei
Cambrat ab.

Der Sinn des Weltſpartages.
Für vernünftiges Sparen.

Am 30. Oktober wird auch in dieſem Jahr in Deutſch
land, ebenſo wie in faſt allen Ländern der Welt, wiederum
der Weltſpartag begangen Er geht zurück auf einen Be
ſchluß des Jnternationalen Sparkaſſenkongreſſes im Jahre
1924, der damit bezweckte, einen Tag im Jahr zu ſchaffen,der ganz beſonders der Forderung und Ausbreitung des
Spargedankens gewidmet ſein ſoll. Wenn die Sparkaſſen
in dieſem Jahre zu dieſer Selbſtbeſinnung aufrufen, ſo
können ſie auf erfreuliche Erfolge in den vergangenen
Jahren hinweiſen Die Sparein lagen bei den
öffentlichen Sparkaſſen ſind von Weltſpartag zu Welt

ſpartag wie folgt geſtiegen: von 1925 1926 von 1475
Millionen auf 2832 Millionen im folgenden Jahre auf
4444 Millionen und von Oktober 1927 bis Oktober 1928
auf 6776 Millionen Mark. Ende Auguſt 1929 beliefen ſie
ſich auf 8,5 Milliarden Mark. Die Entwicklung der
Sparkonten im gleichen Zeitraum zeigt ein ähnliches
Bild. Sie ſind ſeit dem Jahre 1924 in ſtändigem Auf
ſtieg von 1,8 Millionen auf etwa 12 Millionen in der Ge
genwart angewachſen. Während 1924 knapp drei Spar
bücher auf je 100 Einwohner der Bevölkerung (in
Preußen) entfielen, ſind es in der Gegenwart bereits
wieder über 20, ſo daß auf etwa jeden fünften Einwohner
ein Sparbuch entfällt.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt ver

100 Kilogramm in Reichsmark

28. 10. F26. 10. 28. 10. 26. 10.Weiz. märt. 227-228 226-228 Weizkl. f. Bln 11.0-11,5 11.0 11,6
ommerſch. S NRogkl. f. Bln. 9,2-9,7 10,0-0
ogg. märk. 172177 171-176 Raps S SBraugerfſte 195-215 195-215 Leinſaat S
uttergerſte 172-188 172-188 Vikt.-Erbſen 35,040,088,040,0

Sommergerſte ESpeiſeerbſ. 26,0-81,026,081, o
Wintergerfte S 21,0-22.021022,0Hafer märk. 164174 164-174 Peluſchken
pommerſch. Ackerbohnen Sweſtpreuß WickenWeizenmehl Lupin blaue SSee Lupin., gelbe Sl br. inkl Seradella SSack n Rapskuchen 18,6-19,018,5-19,0Prk u Not 27,088.027.5-88,0 Leinkuchen 28,8-24 028,8-240
Ja ment Trocken ſchl. 9,8-10,2 98-10,2p. 100 kg fr. So ot 184-18 818 6-19.0
Berlin br. Torfml. SSack 230-25,822.7-25 Kartoffelflck. 16,0-15,5 15,0-15. 8

Auch alle Nachforſchungen mit einem

Nähe des Waldſchlößchens zu ſehen.
Anblick um dieſe Jahreszeit- ein blühender Baum mit

Amtlicher Teil.

Bekanntmachung
über die Prüfung und Zulaſſung der

Wahlvorſchläge.
Behufs Prüfung und Entſcheidung über die Zulaſſung

der zu der Neuwahl der hieſigen Gemeindevertretung am
17. November 1929 eingereichten Wahlvorſchläge und ihrer
Feſtſetzung iſt auf

Freitag, den 1. Nov. 1929, 17 Uhr
im großen Sitzungsſaale des Rathauſes in Annaburg, eine
öffentliche Sitzung des Wahlausſchuſſes anberaumt worden.

Annaburg, den 28. Oktober 1929.
Der Gemeindevorſteher. Henze

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 29. Oktober. Bisher ſind für das

Volksbegehren 121 Eintragungen erfolgt. Schluß der
Eintragungen heute abend 8 Ahr.

Annaburg. Durch einen Sturz mit dem Motor-
rade zog ſich am Sonntagmorgen der Arbeiter Löppe von
hier eine Kopfverletzung zu. Nachdem Herr Dr. Schliep die
erſte ärztliche Hilfe geleiſtet hatte, wurde der Genannte nach
ſeiner Wohnung überführt; dem Vernehmen nach dürfte
Löppe bald wieder hergeſtellt ſein. An dem Motorrad ging
der Scheinwerfer in Trümmer.

Wir machen unſere Leſer auf die heutige Sonder
beilage der Sparkaſſen unſeres Kreiſes zum diesjährigen
Weltſpartag aufmerkſam Die hieſige Sparkaſſe, die uns die
Beilage zur Verfügung ſtellte, hält am 30. Oktober ihre
Kaſſenräume ununterbrochen von 8 Uhr früh bis 6 Uhr
abends offen

Prettin, 26. Oktober. Bis heute vormittag 11 Uhr
hatten ſich in hieſiger Stadt 119 Perſonen für das Volks
begehren eingezeichnet Nach der am 10. Oktober 1929
vorgenommenen Perſonenſtandsaufnahme hat die Stadt Prettin
1718 Einwohner.

Herzberg, 28. Oktober. Beim Ueberholen eines
Mercedeswagens durch einen Preſtowagen kam letzterer zu
weit auf die linke Straßenſeite und fuhr gegen einen Baum
Der Wagen überſchlug ſich und begrub die Inſaſſen, einen
Herrn und eine Dame unter ſich. Erſterer, der das Steuer
führte war ſofort tot. Die Dame erlitt einen doppelten
Schädelbruch. Ferner wurde ihr die Naſe durch herumfliegende
Glasſplitter glatt abgeſchnitten.

Aebigau. Ein Apfelbaum, der jetzt in voller Blüte
ſteht, iſt in einem Garten der Torgauer Straße, in der

Es iſt ein ſeltener

friſchen Blattknoſpen, Blüten Und reifen Früchten
Eilenburg, 19. Oktober. (Das Ergebnis eines Ehe

ſtreits) Vom Mühlgraben wurden unterhalb des Schloß
berges ein rotes Plüſchſofa, eine Schublade, drei gute Stühle
und eine Zither angeſchwemmt. Die Annahme, daß die an
geſchwemmten Stücke als Umzugsgut irgendwo auf der
Obermulde von einem Kahn oder von einer Fähre
heruntergefallen ſind, trifft nicht zu. Vielmehr hatten zwei
Ehegatten, die am Mühlgraben ihre Wohnung haben, eine
Auseinanderſetzung gehabt. Die Frau mußte vor dem
Manne flüchten, um nicht Schlägen ausgeſetzt zu ſein. Jn
ſeiner Wut warf der liebevolle Ehegatie und beſorgte Familien
vater einen großen Teil der Wohnungseinrichtung kurzerhand
in das Waſſer, Sofa, Stühle, Geſchirr und alles Mögliche
was gerade in der Nähe war. Einen Teil davon wird er
nicht wiederkriegen, da er auf dem Grund des Mühlgrabens
ruht. Die angeſchwemmten Gegenſtände wurden den Ver
lierern wieder zugeſtellt

Deſſau, 19. Oktober. Ein nicht alltäglicher Transport
bewegte ſich dieſer Tage durch die Straßen von Deſſau
Es waren zwei geſchloſſene Wagen unter Bedeckung von
vier Schutzpoliziſten, die 150 Zentner Silbergeld der Reichs
bankſtelle Deſſau nach dem Bahnhof brachten Das Silber
iſt bei der hieſigen Reichsbankſtelle ſo ſtark zuſammengefloſſen,
daß ſich die Verteilung in Mitteldeutſchland nolwendig machte

SHundeluft, 22. Oktober. Der Amtsvorſteher Putz, der,
wie gemeldet, vor einigen Tagen ſeinem Heimatsort plötzlich
den Rücken gekehrt hat, hinterläßt eine Wechſelſchuld von
über 80000 RM. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt die Gemeinde
kaſſe in Ordnung Eine Amtsunterſchlagung liegt alſo nicht
vor. Die Geſchädigten ſind die ländliche Darlehns- und
Sparkaſſe ſowie nahe Verwandte des Mühlenbeſitzers Putz.

Wolfen b. Bitterfeld. Er hat die Dicſte. Der Lebens
mittelhändler Mogk erntete auf ſeinem Rübenacker in der
Nähe der Fuhne eine Rübe von über 20 Pfund Gewicht

Genthin. (Schwere Verletzung durch Starkſtrom) Jn
Brettin kletterte das fünffährige Söhnchen eines Arbeiters
auf den Maſt der Starkſtromleitung. Es berührte dabei die
Drähte und ſtürzte ab. Dem Kinde mußte ein Arm abge
nommen werden.

Bernsdorf (Kreis Hoyerswerda) Einen tragiſchen
Abſchluß hatte eine Hochzeit, die in der Familie Schubert
im benachbarten Saxonia gefeiert wurde. Der 19 jährige
Bruder der Braut trat, nachdem er Lyſol getrunken hatte
zu den Hochzeitsgäſten mit den Worten So jetzt ſagt mir
auf Wiederſehen, ich habe micht vergiftet
geholte Arzt konnte ihm nicht mehr helfen. Der junge
Mann ſtarb noch am ſelben Abend im Kreiskrankenhauſe in
Hoyerswerda. Was die Veranlaſſung zur Tat war, ließ ſich

nicht ermitteln. SMagdeburg, 21. Okt. Auf dem Kreisbahnhof in
Gardelegen wollte der Schuhmachermeiſter Schulz ans Stendal
der von einer Jubiläumsfeier kam, noch den 1.31 Uhr nach

Der herbei

Stendal fahrenden Zug beſteigen, der ſich ſchon in Bewegung
geſetzt hatte. Beim Aufſpringen rutſchte er ab. Ein Bein
wurde vom Zuge erfaßt und der ganze Körper nachgezogen,
ſodaß Schulz unter den Zug geriet. Beide Beine und ein
Arm wurden ihm abgefahren. Der Verunglückte ſtarb ſofort
an den ſchweren Verſtümmelungen,

Sandersleben, 22. Oktober. Die Kreisdirektion Bern
burg hat den Bürgermeiſter von Sandersleben vorläufig
ſeines Amtes enthoben. Der Grund zu dieſer Maßnahme
iſt in der Verluſtwirtſchaft der Stadt Sandersleben zu ſuchen
für die man den Bürgermeiſter verantwortlich macht. Die
Schuldenlaſt beträgt rund eine halbe Million. Wiederholt
hatte die Mehrheit der Stadtverordneten das Erſuchen an die
Aufſichtsbehörde gerichtet gegen den Bürgermeiſter ein
n arverſayren mit dem Ziele der Amtsentſetzung ein
zuleiten,

Goltewitz (Bez. Merſeburg), 21. Okt. Der Gemeinde
vorſteher Sommerlatte, dem ein Zollſtab geſtohlen war, regte

ſich darüber ſo auf, daß er von Herzſchlag befallen wurde
und alsbald ſtarb.

Volkmaritz, 22 Oktober. (Der Fuchs im Schlafzimmer.)
Als der Sohn des Kraftwagenführers Klauſing im Bett lag
hörte er unter dem Bett ein Geräuſch. Er ging der Urſache
nach und fand unter dem Bett einen Fuchs liegen, der durch
die Hilferufe des Sohnes wild wurde und im Zimmer
umherſprang. Meiſter Reinicke mußte ſeine Frechheit mit dem
Tode büßen,

Erfurt, 24 Oktober. Für 30000 Mark Pelze geſtohlen.
Jn der Nacht zum Donnerstag wurde beim Pelzhaus
Hamann in der Schlöſſerſtraße ein ſchwerer Einbruch verübt.
Die Diebe, von denen man annimmt, daß ſie mit einem Auto
vorgefahren ſind, haben die Eingangstür mit einem Nach
ſchlüſſel geöffnet und ungefähr 20 Damen und Herrenpelze,
darunter einige koſtbare Perſianermäntel im Werte von
2000 bis 3000 Mark geſtohlen. Der Geſamtwert der
geſtohlenen Pelzwaren beläuft ſich auf 30000 bis 40000
Reichsmark.

Bucha, 17 Oktober. (Der Kavalier in der Jauche
grube) Kirmes war's, So eine recht gemütliche Kirmes
Von auswärts viele Gäſte. Zum Tanz hübſche Mädchen
nett gekleidet. Da geht einem Kavalier, zumal er ſchon tief
ins Glas geſchaut hat, das Herz auf. „Die oder keine
ſagt er ſich, und ſteigt einer Schönen nach. Aber plötzlich
iſt ihre Spur verſchwunden. Ah, hier iſt ja im Gehöft
eine Tür. Schnell ihr nach. Kurze Pauſe, dann gelle
Hilferufe. Die Beſitzerfamilie und mehrere junge Mädchen,
die am Tiſch Kaffee trinken eilen hinaus Was ſie ſehen,
iſt überraſchend. Ein hochgewachſener Herr plantſcht in der
Jauchegrube, Pegelſtand 1,70 m. Einen Futtereimer benutzt
er wie einen Rettungsring zum Schwimmen. Mühſam
ſteigt er ans Ufer und ſpringt in wilder Haſt davon. Auf
der Dorfſtraße beſtieg er ein Auto. Von wannen er kam,
wohin er zog, niemand weiß es das eine aber weiß man
dieſen Abend waren er und ſein Auto für andere Leute
nicht mehr verkehrsfähig

Tunnen, Spiel und Sport
M. T.-V. v. 18841 M. -T.-V. Colochau 5: 1 D.

Wegen nicht pünktlichen Erſcheinen des Gegners begann
das Spiel mit „ſtündiger Verſpätung. Colochau ſpielte bis zur
Halbzeit mit 10 Mann. Annaburg hatte bereits bei Halbzeit
trotz des ſchlechten Zuſammenſpiels den Sieg mit A. 1 Tore ſicher
geſtellt. Der Tormann, der es ſich nicht nehmen ließ, ſeine
Kiſte durch andere zu ſchützen, war, wie man es von ihm gewöhnt,
auf ſeinem Poſten. Die Verteidigung ließ ſehr vieles zu wünſchen

übrig, während man mit den Leiſtungen der Läuferreihe zufrieden
ſein konnle. Jm Sturm haperte es ſehr, hier fehlte das
Zuſammenſpiel der Mittelleute. Der Einzige, der auf ſeinem
Poſten war, war der halbrechte Jäger, wodurch er Treffer ein
ſenden konnte. Die Mannſchaft zeigte entgegen der Voranzeige
folgende Aufſtellung Kettmann Koſiol Martini Thinius

Röhrborn Waeſch Becker Jäger Frevert
Liebold Hoeck. Mit dieſem Siege iſt der erſte Platz in der
Tabelle mit zwei Punkten Vorſprung erreicht.

Mahnung.
Deutſches Volk, gib acht,
Haſt Du bedacht,
Wozu der Youngplan Dich verpflichtet.
Daß er zu Grunde Dich richtet
Dich, Kind und Kindeskind
Bis neue Geſchlechter geboren ſind
Die Du zu Sklaven gemacht
Haſt Du's bedacht

Der Verſailler Vertrag ward uns aufgezwungen,
Der Dawesplan diktiert und abgerungen
Der Youngplan aber ward verhandelt,
Politiſche in Handelsſchuld verwandelt
Haſt Du unterſchrieben, gibts kein zurück!
Sinne noch einen Augenblick
Daß ſcheinbare Erleichtrung Dich nicht betrüge
Es beruht auf der Kriegsſchuldlüge
Gott weiß, wir haben den Krieg nicht gewollt!
Und dennoch bezahlſt Du Milliarden an Gold
Die Du nicht haſt, die Du erſt mußt borgen,
Die ſtets Dir vergrößern Not, Steuern und Sorgen
Die Handel und Wandel zugrunde richten
Die ungeborne Geſchlechter verpflichten
Laß Scheinerfolge Dich nicht verſuchen,
Daß Deine Enkel Dir nicht einſt fluchen!

Handle!Schreib Deinen Namen ein
„Unſre Enkel ſoll n keine Sklaven ſein

eeereeeeeerreererrreerreeeeeeeeeeeeee e
Markt-Kalender.

30. Oktober: Schweinem. und Flachsm. in Herzberg
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bichtspielhaus (Neue Welt) 8 Die Zirkusprir

nach der weltberühmten Operette von Emmerich Kalmän.

Harry Liedtke, Hilda Roſch, Fritz Kampers, Hermann Picha.
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abend 83 Uhr kannſt Du durch Ein
tragen für das Volksbegehren ver
hindern, daß Du, Deine Kinder
und Deine Enkel

60 Jahrelang Tag für Tag
für rund 6 Millionen Mark Eure
Freiheit verkaufen müßt.

Vißtoria-Mähmaschinen.
Günſtigſte Ratenzahlung.

Alle Käuferinnen von Nähmaſchinen
ſich an einem, von meiner
Tochter abgehaltenen

Stickkursus
koſtenlos beteiligen.

Anmeldungen erbitte ſo fort!
Fritz Röcller, Senuf 28.
Reparaturen an Nähmaſchinen aller Marken.

H
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z HobelcielenStets friſch! en
Portland-Cement Scheuerleiſten
Pa. Gips TiſchlerbretterRohrgewebe aller ArtSchlemmkreide Schalbretter

Deſtillierter Teer Schwarten f. Zäune
Karbolineunm und Holzſtälle
Klebemaſſe Wagenbretter
Dachpappe Bohlen, Latten
Falzbaupappe Balken, KantholzGelöſchter Fußboven lager

S BrunnenrohreNägel, Farben Waſchpfähle
Eſſenſchieber Zaunpfähle
Tonröhren BrühtrögeSchweinetröge eich. Ackerwalzen
Ferkeltröge Treppen (Speziali
Krippenſchalen tät), ſowie
Mauerſteine alle vorkommen-Klinker, Lochſteine den Bau und
Deckenſteine Nutzhölzer

empfiehlt
Wilhelm Kunze

Jn den Hauptrollen:
Donnerstag früh von 3 Uhr ab

friſche Seefiſeche
in ſtrammer Eispackung.

Gl. Vritzsehe.
o tJ nnnnngssnunnunnsnatannununun nenntw

Pelzwaren
Bubikragen modernster Ausführung

in allen Fellarten.

e Uerren-, Sport- u. Gehpelze

Damen-Pelzmäntel
bis zu den feinsten. Umarbeit-
ungen und Reparaturen schnellstens.

Wilhelm Waisch
Kürschnermeister.

Binkauf roher Welle.
T Jnewannn nungen un

Pelizeiliche An- und Abmeldeſchein

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Geschäfts- Uebernahme.
Meiner werten Kundſchaft von Annaburg und Amgegend zur

gefl. Kenntnis, daß mein

Kolonialwaren und Feinkoſt Geſchäft
in den Beſitz des Herrn Franz März übergegangen iſt.

Auf dieſem Wege ſage ich meinen beſten Dank für das Ver
trauen, welches mir allſeitig entgegen gebracht wurde, und knüpfe
daran die höfl. Bitte, ſelbiges auch auf meinen Nachfolger über
tragen zu wollen.

Allen werten Kunden ein „Herzliches Lebewohl!“

Arthur Hönemann u. Frau.

Unter Bezugnahme auf Vorſtehendes bitte ich hiermit die ver
ehrliche Einwohnerſchaft von Annaburg und Umgegend, das meinem
Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigſt über
tragen zu wollen ich werde mich befleißigen, ſtets nur gute, friſche
und preiswerte Ware zu führen.

Hochachtungsvoll Franz März.

B. Alle von mir ausgegebenen Gutſcheine über Torgauer
Malz und Bohnenkaffee und Helmſtädter Prämien Mar
garine werden von meinem Nachfolger eingelöſt, da Herr

März dieſe Erzeugniſſe ebenfalls weiterführt.
9

gibt aus. Zu erfragen in
der Geſchäftsſtelle ds. Bl

Suche zum 1. November
ein ehrliches und fleißiges

Mädodchen,
nicht unter 18 Jahr, und
ſchon in Stellung geweſen.

Jeſſen.

Mbeitobücher
ſind zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

Nestle's
Kindermehl

empfiehlt

J. G. Fritzsche-
Frachtbriefe

J

Die beſten Qualitäten

Die größte Auswahl

ochaparte

Herren- Anzüge
KnabenAnzüge h

Trikotagen Woll waren
Ein großer Auswahl

Die herbſtlich kühlen Tage werden
auch Sie veranlaſſen, an die
Winter Garderobe zu denken

Sie finden bei PescChke:

zu erſtaunlich billigen Preiſen
X

behr elegante Winter Mäntel

seiden ind Polllleider

ehe Wiener gtrickleider
Reizende

ötrickſacken und Pullower

9900000000000000000000
in modern. Verarbeitung
1 und 2reihige Formen

Herren Gummi Mäntel und Hindjacken

S

in

e

u

Häkel arbeit
SS

e

e

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,
Haushaltungs-Geräte:

Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

Wilhelm Grahl.
Torgauer Kreis Kalender

Preis 60 Pfennig,Köhlers Deutſcher Kalender
Preis 70 Pfennig, zu haben bei

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir, auch
im Namen unſerer Eltern, verbindlichſten Dank.

osef Konrad und BVrau

Annaburg, den 28. Oktober 1929.

Gertrud geb. Burde.

8

Für die zahlreichen Sratulationen und
Geſchenke zit unſerer Vermählung dänken
wir auch im Namen unſerer Eltern

Glemens Reckziegel u. Prau
Martha geb. Pankrath.

Annaburg, den 28. Oktober 1929.
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men 2Ottomamn Ulsterstoffen Panamar
Manseh mit un ohne Helaſeragen 0

Aru WehCarl Quellar Ouell.
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Zur Anfertizung von Fygnen- Verein
T m sFärberei Naumann Damen und l Frauenhſilfe.

färbt u. reinigt Kindergarderobe Freitag, d. 1. November

e VerſaSeit 1829 enpſeht ſichschnell, preiswert unck gut Gertrud Bea, Der Vorſtand.
Plisseehrennerei Torgauerſtraße 5.I e ne a er t Sohrankpapier Kyfhäuser-nzuges macht sich stets bezahlt JugendgruppeWittenberg Collegienstr. 78 Hemuſtert, empfiehlt e ehe e

Annahmesstelle für Annaburg bei n Verſammlung.
Herrn Schneidermeister Täsch Sxeere t

z Für die uns anläßlich unſerer bermählung



Beilage zu Nr. 129 der Annaburger Zeitung.
Geteiltes Leid.

„Entlaſtungsoffenſive.“ Verheerende Wirtſchaftskataſtrophen. Schwarze Tage. ſof
Der durch den SklarekSkandal und andere Bloß

ſtellungen ihrer öffentlichen Einrichtungen einigermaßen
bedrängten, zurzeit immer noch oberbürgermeiſterloſenReichshauptſtadt iſt, mit einer Art unfreiwilliger Ent
laſtungsoffenſive, die ſchleſiſche Provinzialhauptſtadt zu
Hilfe gekommen. Während ſich in Berlin die Diſzipli
narverfahren gegen hochgeſtellte kommunale Beamte
förmlich jagen, hat der Magiſtratschef von Breslau
ſich genötigt geſehen, gleich mit einem Schlage gegen rund
vierzig Mitglieder der ſtädtiſchen Verwaltung die vor
geſetzten Amtsſtellen anzurufen, weil auch hier ſchlimmer
Verdacht gegen die Lauterkeit und Unbeſtechlichkeit zahl
reicher Beamten im Verkehr mit der Geſchäftswelt ent
ſtanden iſt. Eine förmliche Flut von Unrat ſcheint ſich
zurzeit durch die deutſchen Lande zu wälzen, und auch
wer von naheliegenden Vergleichen mit den Vorkriegs
zuſtänden abſieht, weil damals alle die Verſuchungen noch
ar nicht wirkſam waren, die in der Zwiſchenzeit wie die

Peſt über uns gekommen ſind, der muß von tiefſter
Sorge um die Zukunft unſeres Volkes ergriffen
werden. Das freſſende Ubel der Korruption, man ſieht
es an tauſend Erfahrungen, die jeder Ta
immer aufs neue liefert, iſt mit bloßen Entrüſtungskund
gebungen, ſie mögen noch ſo ehrlich gemeint ſein, nicht
auszubrennen, es ſucht ſich höchſtens verſtecktere und un
verfängli ere Wege, ohne dadurch an Gemeingefährlich
keit einzubüßen. Vielleicht hat Herr Böß ſeine große
Rundfahrt durch Nordmerika auch dazu benutzt, lehrreiche
Jnformationen darüber einzuholen, ob und wie man
etwa in der Neuen Welt mit der Zeit der Hydra der
Korruption beizukommen gelernt hat. Dann wäre dieſe
koſtſpielige Reiſe nicht ganz umſonſt gemacht worden.

Kann es für unſere ſo ſchwer heimgeſuchten Stadtverwaltungen ein Troſt ſein, daß jeht ar in der
P rivatwirtſchaft vieles drunter und drüber geht?
Daß plötzlich ein angeſehenes Kieler Bankinſtitut,
Träger eines nicht unweſentlichen Teiles des mit der
Oſtſee verbundenen Wirtſchaftslebens, zuſammenbricht,
weil der Vorſtand ſeine Pflichten gröblichſt verletzt hat,
ſo gröblich, daß die zunächſt dazu berufene Berliner Groß
bank jede Hilfe in der Not abgelehnt hat? Der „ehr-
bare Kaufmann“, auf deſſen unerſchütterliche Red
lichkeit einſt im wahren Sinne des Wortes Häuſer gebaut
wurden, die den Wohlſtand ganzer Generationen aus
machten, ſcheint allmählich in Deutſchland zur Bedeutung
einer Ausnahmeerſcheinung zuſammenzuſchrumpfen, und
oft genug muß er vor dem übermächtigen Druck der von
allen Seiten gegen ihn anſtürmenden geſchäftlichen
Schwierigkeiten die Segel ſtreichen, um „moderneren“
Perſönlichkeiten Platz zu machen, die es mit den über
lieferten Begriffen von Ehrenhaftigkeit und Solidität
nicht mehr ſo genau nehmen. Aber hier haben wir es
mit einer Entwicklung zu tun, die ganz beſtimmt keine
2 gentümlichleit darſtellt. An demſelben Tage,a die Kieler Bank ihre Zahlungen Aen
mußte, iſt in Kopenhagen wieder einmal ein großer
Bankenkonzern S deſſen geſchäftlicher
Leiter ſich kurzerhand eine Kugel durch den Kopf ſchoß und
damit wohl alſo deutlich genug die Verantwortung für
das Unglück. das mit dieſer Kataſtrophe über viele
Menſchen gebracht worden iſt, perſönlich auf ſich ge
nommen hat. An ſeinem Grabe jammern die Leute wieder
über die Unſinnigkeit eines Unternehmens, das Butter-,

faſt ſchon

Eiſen und Grundſtücksgeſellſchaften in einer Hand ver
einiate. und natürlich bleiben auch die Klagen über

Dienstag, 29. Oktober 1929

mangelnde Aufſicht und Kontrolle nicht aus, die ja auch
bei uns eben erſt, beim Zuſammenbruch der großen Frank
furter Lebensverſicherungsgeſellſchaften, von allen Seiten
mit höchſter Eindringlichkeit erhoben wurden.

Bis jetzt ſind wirkſame Rezepte zur Verhütung ſo
verheerender Wirtſchaftskataſtrophen noch nicht erfunden
worden, ebenſowenig wie man die Börſe vor den berüch
tigten ſchwarzen Tagen zu bewahren gelernt hat,
von denen in der vorigen Woche die Berliner Burgſtraße,
in dieſer Woche die Newyorker Wallſtreet ſchwer genug
betroffen wurde. Auch hier können wir vielleicht eine ge
wiſſe Beruhigung aus der Tatſache ſchöpfen, daß dieſe
viele Millionen verſchlingenden Kurseinbußen eine müh
ſam um ihre Exiſtenz ringende Wirtſchaft wie die deutſche
ebenſowenig verſchonen wie die von beiſpielloſer Pro
ſperität ſtrotzende amerikaniſche Jnduſtrie, und mögen
alſo nach dem bekannten Sprichwort geteiltes Leid als
halbes Leid empfinden. Nur können wir damit die harte
Tatſache leider nicht aus der Welt ſchaffen, daß der un
gleich robuſtere Körper der amerikaniſchen Volkswirtſchaft
eine ganze Reihe von ſolchen ſchwarzen Tagen zu ertragen
vermag, ohne dauernden Schaden zu nehmen; während
das unter dem Druck der Reparationen zu eigener Kapital
bildung nahezu unfähig gewordene Deutſchland einem
Schwindſüchtigen gleicht, den bald auch der leiſeſte Stoß
zum Umkippen bringen muß. Dr. Sy.

Jrreführung.
Dieſe Ueberſchrift trägt der Leitaufſatz der Leipziger

Neueſten Nachrichten“ vom 10. Sept. d. Js., der etwa
folgendes enthält

Während der Verhandlungen im Haag waren die Organe
unſerer öffentlichen Meinung von der Deutſchen Tageszeitung“
bis zum „Vorwärts“ einig darüber, daß es ein Skandal ſei, wie
wir von der Deutſchen Vertretung unterrichtet oder vielmehr
nicht unterrichtet würden. Die ſchärfſten Worte, die hierüber
gefallen ſind, haben im Hauptorgan der derzeitigen Reichs
regierung, im „Vorwärts“ geſtanden. Dieſe Schweigſamkeit
während der Tagung ſteht in einem auffallenden Gegenſatz zu
der Beredſamkeit, womit die Miniſter das Werk vom Haag ver
teidigen, ſeit nichts mehr daran zu ändern iſt. Die öffentliche
Meinung Deutſchlands, in erſter Linie die nationale Oppoſition,
als ein Druckmittel zu benutzen, um für Deutſchland etwas
herauszuholen das haben die Miniſter verſchmäht. Hinterher
erſt möchten ſie die öffentliche Meinung darüber aufklären, daß
ſie im Haag heldenhaft gekämpft und die herrlichſten Früchte für
uns heimgebracht hätten.

Nun dürften wir für Aufklärung ſelbſt dann noch dankbar
ſein, wenn ſie zu einer Zeit käme, da ſie das Ergebnis der
Konferenz nicht mehr verbeſſern kann. Zu ſpät iſt immer noch
beſſer als garnicht. Nur müßte es auch wirklich Aufklärung
und nicht allzu billiges Selbſtlob ſein. Eine Aufklärung aber,
die die Anerkennung einer deutſchen Tributpflicht bis 1988 als
Bagatelle behandelt von der zu reden ſich garnicht lohnt, das
iſt die richtige Aufklärung doch wohl nicht.

Der Verſailler Vertrag begrenzt unſere Tribütyflicht mit dem
Jahre 1951. Schacht bot in Paris ohne weiteres eine Leiſtung
bis 1966 an, die den ſozialdemokratiſchen Miniſterpräſidenten von
Preußen ſchon als untragbar erſchien. Der „unabhängige“
Schacht ließ ſich dann vor der Reichsregierung dazu mißbrauchen,
die Verlängerung der Tributpflicht bis 1988 anzuerkennen, alſo
für ein Geſchlecht das heute noch gar nicht geboren iſt. Mit
dieſem ungeheuerlichen Zugeſtändnis ausgerüſtet, ſind die deutſchen
Miniſter nach dem Haag gereiſt und haben dafür, nachdem ſie
außerdem noch einige ganz erhebliche Zugeſtändniſſe draufgelegt
hatten, einen reichlich ſpäten Endtermin für die Räumung des

Rheinlandes eingehandelt. Von der Ränmung der Saar iſt da
bei noch gar nicht die Rede geweſen. Es herrſchte nur „gegen
ſeitige Uebereinſtimmung“ darüber, daß ſie noch beſonders bezahlt
werden muß und deshalb ſpäterer Verhandlung vorbehalten blieb.
„Bedingungslos“ wird das Rheinland auch nicht geräumt. Es
bleibt auf ünbegrenzte Zeit unter einem Ausnahmerecht, das für
das übrige Deutſchland nicht gilt

Iſt da die Frage nicht ſehr berechtigt, ob die angeblich ſo
unſchätzbaren Ergebniſſe vom Haag nicht zu teuer erkauft ſeien

Man ſage nur nicht, daß die Tributpflicht bisher „unbegrenzt“
geweſen und der große Gewinn vom Haag der ſei, daß wir
nur wußten, was wir zu zahlen haben. Die Tributpflicht war
begrenzt durch die Beſtimmung des Verſailler Vertrages, daß ſie
innerhalb eines Menſchenalters erledigt ſein, alſo nach 30 Jahren
keine Zahlungspflicht nicht mehr beſtehen ſolle. Ein einiges
Deutſchland hätte ſich dieſe Zuſicherung nicht entwinden laſſen,
ſtatt deſſen wollte die ſtärkſte Regierungspartei ihre Erfüllungs
politik fortgeſetzt wiſſen, die die Sozialdemokratie bis 192223
erzwungen und dadurch die deutſche Währung in Grund und Boden
ruiniert hatte.

Und worüber wir Aufklärung haben möchten, das iſt dies
Weshalb ſchon in Paris wieder auf die Bahn dieſer Erfüllungs
politik eingelenkt wurde, und weshalb im Haag auch nicht der
leiſeſte Verſuch unternommen wurde von dieſer unſeligen Politik
loszukommen?

Wenn aber die Regierung in die Bahn der alten ſozial
demokratiſchen Erfüllungspolitik einzuſchwenken entſchloſſen war

wie konnte ſie es dann zulaſſen und begünſtigen, daß vor
Beginn der Verhandlungen von Mitglieder der regierenden
Koalition mit dem großen Wort gearbeitet wurde: „Lieber ein
ehrliches Nein, als ein falſches Ja.“? Wie konnte ſie es zu
laſſen, daß die „unabhängigen Sachverſtändigen in Paris ein
Höchſtgebot taten, worüber man ehrlicherweiſe nicht hinausgehen
könne? Durch dieſe Art des Vorgehens haben wir doch nichts
anderes erreicht, als uns erneut in den Ruf von BluffPolitikern
zu bringen, die niemand ernſt zu nehmen brauche. Durch dieſe
Art des Vorgehens iſt jedem Verſuch, den die deutſche Re
gierung im Haag hätte unternehmen können, um für uns die
vertragsmäßige Grundlage der „nur“ dreißigjährigen Befriſtung
zurückzugewinnen, von vornherein die Stoßkraft genommen worden.

Seitdem der Bluff von Paris ſo kläglich verpufft war
glaubte die Welt nicht mehr an den Ernſt und die Aufrichtigkeit
eines deutſchen Neins, und damit blieb für den Haag nichts
anders übrig als Erfüllungspolitik um jeden Preis. Mußte
das aber ſo kommen Das iſt es, was wir zu wiſſen begehren!
Und wenn die Miniſter uns heute erzählen, ſie hätten vor den
finanziellen Folgen des I. September niemals Angſt gehabt,
dann haben wir ein doppeltes Recht auf dieſer Aufklärung
zu beſtehen.

In der tapferen, von Niekiſch und Auguſt Winnig heraus
gegebenen Monatsſchrift „Der Widerſtand“ hat Dr. Gerhard
Fiſcher eine nüchterne Rechnung aufgemacht über den „Tributplan
im Lichte der Zukunft“. Er warnt vor der Täuſchung, die von
Amts wegen gefliſſentlich genährt wird, als könne das deutſche
Volk durch Zahlung der 116 Milliadren des Young- Planes in
58 Jahren wieder ein freies Volk werden.

Fiſcher rechnet ſo Um die Jahresraten zu bezahlen müſſen
wir jährlich 2 Milliarden borgen. Dazu kommt 1 Milliarde
Zinſen für die 14 Milliarden Auslandsſchulden, die wir heute
ſchon haben. Dann beläuft ſich unſere Schuldenlaſt unter der
Vorausſetzung einer nicht mehr paſſiven ſondern wenigſtens aus
geglichenen Handelsbilanz nach 58 Jahren auf 58 mal 3 plus
heutige 14 Millarden: das ſind 188 Milliarden. Nun kommen
in Wahrheit zu den 3 Milliarden in jedem Jahr doch noch die
Zinſen und Zinſeszinſen der in den vorhergehenden Jahren
geborgten Milliarden dazu. Fiſcher kommt damit zu dem
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Als die drei Damen am Frühſtückstiſch erſchienen,
ſprach aus Kittys Zügen eine ſolche Glückſeligkeit, daß der
Doktor davon überzeugt war, daß ſie alles vernommen
haben mußte, was Baron Michael geſprochen hatte.

Nach dem Morgenimbiß forderte er ſie mit ernſter
Miene auf, ihm in ſein Studierzimmer zu folgen.

„Jch weiß ganz genau, was Sie mir zu ſagen haben
eröffnete ſie hier das Geſpräch „Sie wünſchen, daß ich von
hier fortgehe.“

„Jch wünſche das allerdings, nicht ſo ſehr um Jhrer
ſelbſt willen, als vielmehr wegen eines anderen, deſſen
Wohl Jhnen mehr am Herzen liegt, als Jhr eigenes“, ent
gegnete der Arzt

Das Lächeln erſtarb auf ihren Lippen aber der Aus
druck ihrer Züge zeigte keine Unruhe.

„Wollen Sie mir denn nicht vertrauen, auch nicht nach
dem, was geſtern geſchehen iſt?“ fragte ſie leiſe. „Jch ſah
ihn und ſeine Frau, und will nicht in Abrede ſtellen, daß
ich die Frau haſſe.“

„Oh, ſtill!“ mahnte der Doktor. „Solche Worte dürfen
Sie nicht ſprechen

„Jch würde auch keine Abneigung gegen ſie empfinden,
wenn ſie gut mit ihm wäre!“ rief Kitty leidenſchaftlich
bewegt. „Wäre ſie ſo, wie eine echte, rechte Ehefrau ſein
ſoll, ſo würde ich gern in die Ferne ziehen und mich in
dem Bewußtſein, daß Michael glücklich iſt, vor aller Blicke
Hrhergen. Wie aber kann ihm eine ſolche Frau Glück

hen Sie iſt mit einer Katze zu vergleichen, einer
önen perſiſchen Katze mit großen, ſanften Augen und

Harfen, grauſamen Krallen!“
„Sie urteilen ſcharf über die Baronin“, ſagte Schnee,

„man ſollte meinen: zu ſcharf. Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen Eheleuten ſind leicht möglich. Vielleicht iſt das
in fernabliegenden Zeiten ach Jhnen und Jhrem Gatten

ſo ergangen.“ nTränen iraten in ihre großen, ſchönen Augen.
„O ja“, ſprach ſie, „aber wir verſöhnten uns jedenfalls

wieder bereits nach einer Stunde, und liebten uns dann
um ſo inniger. Zwiſchen Philippine und Michael jedoch
liegen die Dinge anders. Jch verrate nichts, wenn ich
dies ausſpreche, denn ich leſe aus Jhren Zügen, daß Sie
es ſelber recht gut wiſſen

„Wenn die beiden nicht gut miteinander fertig werden,
ſo iſt dies nur ein Grund mehr, weshalb Sie die Eharak-
terfeſtigkeit haben ſollten, fortzugehen!“ verſetzte Schnee.
„Haben Sie denn ſchon überlegt, was die Folge wäre,
wenn die Wahrheit an den Tag käme

Kitty neigte das Haupt.
„Verſtehen Sie“, fuhr er fort, „was es bedeuten würde,

nicht ſo ſehr für Sie oder für Baron Michael und die
Baronin, als vielmehr für die Knaben

Sie nickte bejahend und fügte im Flüſtertone hinzu:
„Meinen Sie denn, daß ich noch nicht daran dachte

Meinen Sie, daß ich imſtande wäre, irgend etwas zu tun,
wodurch die Kinder geſchädigt würden, die ich gerettet
habe Jch liebe ſie ja weit mehr als ihre eigene Mutter;
ich liebe ſie um Michaels und um ihrer ſelbſt willen. Ver
laſſen Sie ſich darauf, daß ich ihre beſte Freundin bin!“

„Dann gehen Sie um der Kinder willen fort!“ fiel der
Doktor ihr ins Wort.

Sie ſah in beredt an
„Nein“, ſprach Kitty ernſt, „Sie fordern zuviel! Jetzt,

da ich wieder meine geſunde Vernunft erlangt habe, will
ich in dieſer Gegend bleiben. Seit Jahren war ich tot, hatte
keine Hoffnung und keine Freude. Wenn ich nun in aller
Stille hier verweilen kann, von dem Bewußtſein getragen,
daß es noch Menſchen auf der Erde gibt, die ich liebe, und
für die zu leben es ſich der Mühe lohnt, dann werde ich
mich befriedigt, ja, mehr als befriedigt fühlen. Jch brauche
ihn gar nicht zu ſehen. Es genügt mir, wenn ich zuweilen
ſeine Stimme vernehme, wenn ich weiß, daß es ihm gut
geht.“

Der Doktor ſchüttelte den Kopf.
„Jch bin feſt davon überzeugt, daß Sie meinen, was

Sie ſagen“, ſagte er, „aber ein wenig geſunder Menſchen
verſtand und ruhige Ueberlegung werden Jhnen dartun,
daß, wenn Sie hierblieben, die Wahrheit ſchließlich doch
einmal an den Tag kommen muß. Nichts auf Erden wird
imſtande ſein, das zu verhindern

Aber Kitty ließ ſich ſelbſt durch dieſen Einwand nicht
beirren.

„Es wird alles gut werden“, ſagte ſie. „Fürchten Sie
nichts. Sie kennen mich nicht, ſonſt würden Sie mir nicht
mißtrauen. Jch bin geheilt, ſollte man denken. Jch brachte
es über mich, eine Stunde lang mit Michael zu reden, ohne

Er
gebnis: „Nach 58 Jahren wäre alſo nicht nur unſer ganzes

daß er ahnen konnte, wer ich bin. Jch will ihn lieben, ohne
mich zu verraten. Jch bin ſeit geſtern früh wieder jung
geworden. Man hielt mich für eine alte Frau, ich tat es
ſelbſt und jetzt finde ich, daß ich noch jung bin, jung genug,
um zu lieben um im Falle der Not auch zu leiden. Ver
trauen Sie mir, Doktor

Er aber blieb ſtandhaft. Er erkannte beſſer als ſie die
Gefahren der Situation. Sie gedachte der Tatſache nicht,
daß ſie aus einer Nervenheilanſtalt entſprungen war, daß
es ihren jetzigen Beſchützern oblag, den Eigentümer der
Anſtalt von ihrem Aufenthaltsort in Kenntnis zu ſetzen.

Abſolut nicht zu ihrer Anſicht bekehrt, begann er ſeinen
morgendlichen ärztlichen Rundgang.

Kitty beſchloß nach dem Weggang des Doktors einen
kleinen Spaziergang zu unternehmen.

Sie ſchlug einen ihr bekannten Feldweg ein, hatte aber
erſt wenige Schritte zurückgelegt, als bei dem ſich ihr bie
tenden Anblick ein halb unterdrückter Aufſchrei a
Lippen trat.

Sie hatte zuerſt leiſe Stimmen vernommen und ſah
dann plötzlich Philippine Thurner vor ſich in den Armen
des Grafen Hans Murr, der ihr Antlitz mit leidenſchaft
lichen Küſſen bedeckte

Bei dem Schrei, den Kitty ausſtieß, fuhren die beiden
auseinander und ſahen voller Beſtürzung vor ſich das

ihre

bleiche Antlitz der Frau, die ſie unter dem Namen Frau
May kannten.

Kein Zweifel, dieſelbe hatte auch ſie geſehen!

Trotz allem, was Kitty bisher von Philippine ver
nommen, trotz ihrer Kenntnis des Charakters ihrer ein
ſtigen Schulgefährtin, war Kitty doch von dem, was ſie
geſehen hatte, ebenſo entſetzt wie überraſcht.

Daß die Frau, die Michael zu ſeinem Weib gemacht
hatte, dieſer Liebe unwert war und ihre Würde ſo in den
Staub trat, das vermochte Kitty anfangs nicht zu faſſen.
Sie ſtarrte die Schuldige und ihren Begleiter an und
fragte ſich, ob das, was ſie geſehen hatte, Wahrheit war
oder ein Wahngebilde ihrer erhitzten Phantaſie.

Gortſetzung folgt.
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Volksvermögen ausgeliefert, ſondern obendrein noch etwa
ſiebzehnmal verpfändet für eine ewige und ins Unendliche weiter
wachfende Schuld von 2 Billionen Reichsmark.

Dabei iſt die Milliarde noch garnicht berückſichtigt, die wir
nach dem Syſtem, woran die Sozialdemokratie feſtzuhalten uner
bittlich entſchloſſen iſt, jährlich mindeſtens für Verſicherung der
Arbeitsloſen auszugeben haben Iſt aber eine Milliardenrechnung
von der Art, wie ſie im „Widerſtand“ aufgeſtellt wird, etwa aus
der Luft gegriffen Sie geht doch von den „Erleichterungen“
aus die die Regierung uns im Haag nach heldenhaftem Kampfe
erkauft haben will. Iſt es alſo zuviel verlangt, wenn man von
der Regierung fordert, daß ſie uns endlich offen und ehrlich
ſage wie ſie den ungeheuerlichen Preis, den ſie im Haag für
die Räumung des beſetzten Gebietes neuerlich zugeſtanden hat,
aufzubringen gedenkt?

Solange ſie um dieſen eigentlichen Kern des Tributplanes
herumgeht, gibt ſie uns nicht die ſo unbedingt nötige Aufklärung
ſondern führt uns irre. Und dieſe Jrreführung wird dadurch
wahrlich nicht beſſer, daß die Regierungsorgane die Räumung
von Rhein und Saar, die doch erſt kommen ſoll, bereits als
vollendete Tatſache behandeln, auf Grund deren ſie freigebig
Vorſchußlorbeeren verteilen. Ein klein wenig mehr Vorſicht in
dieſen heiklen Fragen könnte wirklich nicht ſchaden.

[Eingeſandt].

Rund um den Staatsanwalt.
Sklareks ſchon vor zwei Jahren konkursreif!

Der Buchhalter Lehmann iſt aus der Unterſuchungs-
haft entlaſſen worden, nachdem er die geforderte Kaution
von 16 000 Mark aufgebracht hatte. Er wird ſich übrigens
nicht nur wegen der bereits zur Laſt gelegten Beihilfe zum
Betrug, ſondern auch wegen

Beihilfe zum Konkursvergehen
zu verantworten haben. Die Staatsanwaltſchaft meint
nämlich, daß die Firma Sklarek ſchon vor zwei Jahren
konkursreif geweſen ſei und ſich während dieſer zwei
Jahre nur mit Hilfe von ſtrafbaren Wechſelgeſchäften und

etrügereien am Leben erhalten konnte. Jm Zuſammen
hang damit wird wahrſcheinlich eine Erweiterung des
ganzen Verfahrens auf einige ſtädtiſche Beamte nötig
ſein, die auf Grund ihrer Stellung zu einer ſcharfen Kon
trollausübung verpflichtet geweſen wären. Somit ver
dient auch das Verlangen des Oberpräſidenten nach einer
Entfernung der Stadtverordneten Roſenthal, Bunge und
Mühlmann aus dem Kreditausſchuß Beachtung

t

Zur Verſteigerung des Sklarekſchen Rennſtalles fan
den ſich zahlreiche Jntereſſenten, u. a. die Berufsleute der
Vollblüterzentrale, ein. Der drei jährige „Wil-
frie d Sieger des Henkelrennens, brachte 26 000 Mark,
„An s kar“, kürzlich Sieger in Leipzig, 72500 Mark. Jm
übrigen kam teilweiſe mäßige Klaſſe zum Angebot
Pferde, die n etwas gekonnt hatten, gingen zu Spott
preiſen fort. Jnsgeſamt hat die Verſteigerung immerhin
die Summe von 109 000 Mark eingebracht.

Oberbürgermeiſter Böß hat an Bord der „Bremen“
ſeine Rückreiſe angetreten. Er wird ſich zu den gegen

einer eigens hierfür ein

Vermiſchte Nachrichten.
Weitere Haftentlaſſungen in der Sprengſtoffaffäre.

Bei der fortgeſetzten Vorunterſuchung wegen der in
Norddeutſchland verübten Sprengſtoffattentate iſt eine
weitere Gruppe von Angeſchuldigten, die ſogenannte
Ruhrgruppe, die Verhafteten Anton Groß und Kurt
Rudorf, aus der Haft entlaſſen worden. Bei dem jetzigen
Stand der Unterſuchung beſteht zwar ein Tatverdacht noch,
aber ſowohl Verdunkelungsgefahr wie s er
ſcheinen nicht mehr begründet. Bei dem Angeklagten
Fritz Rohling, bei dem ſtärkere Verdachtsgründe vorliegen,
iſt die Freilaſſung von einer Sicherheitsleiſtung von
30 000 Mark abhängig gemacht worden.

Mord und Selbſtmord.
Stolp i. Pom. Der im Hauſe Sandberg 40 wohnende

Verſteigerer Wilhelm Reißmann e Donnerstag früh
ſeine Frau und dann ſich ſelbſt. Die Ehefrau hatte wegen
Trunkſucht ihres Mannes nach 22jähriger Ehe die Scheidungs
klage eingereicht.

Ermordung eines Lütticher Aniverſitätsprofeſſors.

Lüttich. Profeſſor Bertrand, der an der hieſigen Uni
e dozierte, wurde am Donnerstag von einem Ruſſen er
mordet.

Von einem wütenden Bullen getötet.
Stargard i. Pom. Jn dem Dorfe Wittichow bei

Stargard wurden auf dem Hofe des Gutsbeſitzers Remmer
der Melker Rutnow und ſein Sohn von einem wütenden
Bullen tödlich verletzt.

Vollſtreckte Todesurteile in Rußland
„Moskau. Die Telegraphenagentur der Sowjetunion

meldet: Die ſtaatliche politiſche Verwaltung hat im Nord
kaukaſus eine große monarchiſtiſche Organiſation entdeckt, die
ihre wahren Ziele unter der Maske einer religisſen Sekte
verſteckte. Die Organiſativn bereitete einen bewafſfneten Auf
ſtand gegen die Sowjetmacht vor und wirkte den Regierungs
maßnahnten aktiv entgegen. Sie vereinigte die überreſte weiß
gardiſtiſcher Banden und beſaß eine geheime Zentralſtelle,
Rat der Zwölf genannt, die ſich in einem einſamen Dorfe im
Bezirke Sotſchi an dem zentralen kaukaſiſchen Gebirgszug be
fand, ſowie ein Netz von Zweigſtellen im nordkaukaſiſchen Ge
biet. Die Führer der Organiſativn, die Brüder Grigorowitſch,
die in der Zarenarmee den Rang eines Oberſten bzw. eines
Stabsrittmeiſters bekleidet hatten, ſowie die Mitglieder des
Rates der Zwölf wurden zum Tode, die übrigen Teilnehmer
zur Jnternierung in einem Konzentrationslager auf fünf bis
zehn Jahre verurteilt. Die Todesurteile ſind bereits vollſtreckt.

Wetterverwüſtungen in England.
London. Schwerer Sturm und heftige Regengüſſe haben

an verſchiedenen Stellen Uberſchwemmungen und Verkehrs
ſtörungen hervorgerufen. Jm nördlichen Wales iſt der Conway
aus feinen Ufern getreten hat eine von Pionieren gebaute
Brücke zerſtört und große Flächen Ackerland unter Waſſer ge
ſetzt. Eine Reihe von Verkehrsſtraßen iſt durch die über
ſchwemmung unpaſſierbar geworden. Zahlreiche Schafe ſind
ertrunken. Faſt an der ganzen Küſte trieb der Sturm die
Brandung über die Krone der Molen und Deichanlagen. Der
Luftverkehr über den Kanal wurde aufrechterhalten, obwohl
die Flugzeuge im Sturm heftig hin und hergeworfen wurden.

Nah und Fern.

Dem Vernehmen nach iſt der Aufenthalt des flüch
tigen Konkursverwalters Cohn der Behörde bekannt
geworden. Es ſoll ſich um eine Großſtadtim Aus
an de handeln. Cohns Rechtsanwalt fragte an, ob
man ſeinem Mandanten bis nach Breslau freies Ge
be i t geben würde. Die Staatsanwaltſchaft hat ſich noch
nicht entſchieden. Die Ehefrau des Geflüchteten hat
einen Selbſtmordverſuch unternommen

S Raubüberfall auf eine Banknebenſtelle in e
kierter Räuber drang mit vorgehaltener Piſtole in die
Nebenſtelle der Beuthener Bank in Miechowitz ein; ſein
Helfer hatte den Beamten in ein Geſpräch verwickelt. Der
Beamte warf dem maskierten Räuber ein Zahlbrett ent
gegen und verletzte ihn. Dennoch gelang es dem Räuber
unter Mitnahme von 1000 Mark mit ſeinem Komplicen
ungehindert und unerkannt die Flucht zu ergreifen

O Von einem Rangierzug getötet. Zwei Arbeiterinnen,
die ſich bei ſtarkem Frühnebel zu weit auf das Gleis einer
IJnduſtriebahn bei Oppeln begeben hatten, wurden von

einem Rangkerzug erfaßt. Die eine, der der Kopf vom
Rumpfe getrennt wurde, war ſofort tot. Der anderen
wurden beide Beine abgefahren.

Ein Dieb von einem Schutzmann erſchoſſen. Jn
München überraſchten Schutzleute in der Nacht im Eng
liſchen Garten vier Männer, die in einem Gebüſch
Diebesbeute verteilten. Die Diebe ſetzten ihrer Feſtnahme
Widerſtand entgegen. Drei von ihnen ergriffen ſchließlich
die Flucht. Auf den vierten gab ein Schutzmann einen
Schuß ab und verletzte ihn ſchwer an der Bruſt. Es
handelt ſich um einen Hilfsarbeiter, der nach ſeiner Ein
lieferung in das Krankenhaus geſtorben iſt. Die anderen
drei Diebe ſind entkommen.
O Juwelendiebſtahl in einem Frankfurter Hotel. Jn

einem Hotel in Frankfurt am Main wurde in den Mittags
ſtunden im Zimmer eines Ehepaares, das ausgegangen
war, ein Juwelendiebſtahl verübt. Dem noch unbekannten
Täter fielen Werte in Höhe von 35 000 bis 40000 Mark
in die Hände. Die Schmuckſachen befanden ſich in einem
Lederköfferchen.

D. Aus dem Wolkenkratzer geſtürzt. Der Berliner
Ehemiker Dr. Otto Matthies, der mit dem Dampfer
„Bremen“ erſt vor einigen Tagen zum Beſuch von Be
kannten in Newyork eingetroffen war, fiel aus dem
Fenſter ſeines im 16. Stock gelegenen Zimmers im Savoy
Plaza Hotel und ſtürzte zwölf Stockwerke tief auf das
Dach des angrenzenden Gebäudes hinab, wo er tot liegen
blieb. Man nimmt an, daß Dr. Matthies einen
n Welauſatt erlitt, als er aus dem Fenſter hinaus

ickte.

O Todesopfer einer Starkſtromfalle. Vor dem Orts
eingang von Alberndorf in Niederöſterreich fand man den
Landwirtsſohn Johann Luſt tot auf. Er lag an einem
Maſt der Starkſtromleitung. Neben der Leiche lag ein
ſtarkes Drahtſeil, an deſſen einem Ende ein altes Huf
eiſen angebunden war. Das Drahtſeil war an einer
Stelle durchgeſchmolzen. Die Beſichtigung ergab, daß das
Drahtſeil über die Hochſpannungsleitung geworfen
worden war, während das andere Ende zwiſchen einem
Leitungsmaſt und einem Baum geſpannt geweſen ſein
dürfte. Dadurch war eine elektriſche Falle hergeſtellt
worden. Unter der Bevölkerung der Gegend herrſcht
große Erregung, da dies bereits der zweite Fall einer
elektriſchen Starkſtromfalle iſt.

O Ein engliſches Flugzeug vermißt. Von einem drei
motorigen Flugzeug, das Donnerstag vom Flugplatz
Eroydon bei London mit drei Perſonen an Bord aufſtieg,
um nach Nairobi (Brit.-Oſtafrika) zu fliegen, hat man
keine Nachricht erhalten. Das Flugzeug ſollte ſeine erſte
Landung in Le Bourget vornehmen. Man fürchtet, daß
der Maſchine über dem Kanal, wo ein ſehr ſchwerer
Sturm herrſchte, ein Unglück zugeſtoßen ſein könnte. An
Bord des Flugzeuges befanden ſich drei engliſche Farmer.

O Schweres Fährunglück auf dem Michi-
ganſee. Eine Eiſenbahnfähre, die mit 52 Perſonen an
Bord auf dem Michiganſee in einen Sturm geriet und
ſeit mehreren Tagen vermißt wurde, wird jetzt als ver
koren angeſehen, da man das Führerhäuschen und die
Leichen verſchiedener Perſonen, von denen man wußte,
daß ſie an Bord waren, aufgefunden hat. Nach der Zeit,
die die Uhr einer der Leichen aufwies, iſt die Fähre wahr

i 1113 2Oliobergeg Mitternacht geſunke c
S Zuſammenſtoß eines Autolaſtzuges mit einem Eiſen

bahnzug. Ein mit Ziegelſteinen beladener Autolaſtzug
ſtieß auf einem Bahnübergang bei Walton in Kentucky
mit einem Perſonenzug zuſammen Die Lokomotive, vier

einen Abhang hinunter nFührer des Laſtzuges wurden getötet.
wagen des Zuges blieben unbeſchädigt auf dem Gleiſe
ſtehen.

Seine erste Frau
Roman von Max von Weissenthurn
ws
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Wer iſt das, Hans fragte Philippine, die zuerſt ihre
Faſſung wiedererlangte. „Steht dort unter den Bäumen
nicht eine weibliche Geſtalt forſchte ſie.

„Oh, ſehen Sie denn nicht, daß es Frau May iſt?
Machen wir, daß wir fortkommen!“ flüſterte der Graf
haſtig. „Vielleicht erfährt ſie dann nicht, wer wir waren.

„Ach, dieſe Leute, die haben überall Augen und Ohren
wenn es gilt, etwas auszuſpionieren“, verſetzte Philippine
wegwerfend. „Jch wußte ſofort, zu was für einer Art
Frauen ſie gehört, als ich hörte, wie ſie ſich der Kinder
bemächtigt hatte.

Philippine fühlte ſich aus ihrem Gleichmut unliebſam
aufgerüttelt. Selbſtſüchtig und gewiſſenlos, wie ſie war,
hatte ſie ihren Gatten niemals geliebt, ſondern ihn nur
ſeiner Stellung wegen geheiratet und fühlte ſich nun durch
den Gedanken, Gräfin werden zu können, vollſtändig ge

blendet. Der Wunſch, den Majoratsherrn an ſich zu feſſeln,
ſtachelte ihren Ehrgeiz auf, und unter dem Vorwand, ihn

wegen der ſchlechten Nachrichten, die über das Befinden
ſeines Vaters eingetroffen, tröſten zu müſſen, hatte ſie dem

wahnſinnig verliebten jungen Manne nicht widerſtanden,
als dieſer einen Kuß um den anderen auf ihre Lippen
drückte
Und nun war „die Jrre“ Zeugin geworden Frau
May konnte Baron Michael nun verraten, was ſie geſehen
hatte. Philippine empfand eine heilige Scheu vor dem,
was ihr Gatte tun konnte, wenn er untrügliche Beweiſe
ihrer Treuloſigkeit beſaß

So regungslos Kitty auch dageſtanden hatte, ſo er
ſchüttert ſie von dem unerwarteten Anblick geweſen war,
beſaß ſie doch hinreichende Selbſtbeherrſchüung, um ruhig

abzuwarten, bis ſie ſich davon überzeugen konnte, daß ſie
ſich in dem, was ſie zu ſehen geglaubt, nicht getäuſcht hatte.
Sobald ſie Philippines ungeduldig hervorgeſtoßene Worte
vernahm, wußte ſie, daß ſte es mit keiner Viſion zu tun
gehabt hatte, ſondern Zeugin eines offenbaren Treubruch

geworden war. ehe

Jhr ganzes beſſeres Jch lehnte ſich dagegen auf, und
rach hervortretend, ſagte ſie laut und vernehmlich:

„Schmach und Schande über Sie beide! Schmach und
Schande über Philippine Thurner, die Pflicht und Ehre
vergißt Schmach und Schande über Sie, der Sie Jhren
Freund betrügen!“

„Wie dürfen Sie wagen, in ſolchem Tone zu mir zu
ſprechen rief Philippine, gewaltſam nach Faſſung
ringend. „Wer würde Jhnen, einer Geiſtesgeſtörten, glau
ben, wenn Sie körichte Geſchichten über mich in Umlauf
ſetzen wollten Jch habe keine Ahnung, wodurch Sie ſich
zu dieſem Ausfall veranlaßt ſehen

Kitty aber ließ ſich nicht einſchüchtern, ſondern wandte
ſich an Hans Murr:

„Sie, Herr Graf, bringen Schmach und Schande auf
zwei Familien durch Jhr Vorgehen Nein, Sie ſollen hier
bleiben und mich anhören“, fügte ſie hinzu, als Philippine
Miene machte, ſich abzuwenden und Hans ihr folgen
wollte. „Sie haben Jhre eigene Familie ebenſo zu berück
ſichtigen wie jene des Freiherrn von Thurner. Sie tragen
einen vornehmen Namen! Wollen Sie desſelben unwert
ſein Wollen Sie, daß es heiße, Graf Murr betrüge ſeine
Freunde und verdiene, daß dieſe ihre Häuſer vor ihm ver
ſchließen

„Hören Sie dieſe törichten Worte doch gar nicht an,
Hans rief die Baronin, deren ſonſt ſo ſanfte Stimme jetzt
ſchrill klang.

Der Graf aber, der nur ein Schwächling und kein böſer
Menſch war, rief lebhaft erregt:

„Jch muß ſie anhören, muß ſie daran hindern, der
artige Dinge von uns, von mir zu reden Begreifen Sie
denn nicht“, fuhr er, zu Kitty gewandt, lebhaft fort, „was
für ein Unheil Sie anſtellen, wenn Sie Dinge geſehen und
entdeckt haben wollen, die doch nur Wahngebilde Jhrer er
hitzten Phantaſie ſind

Kitty lauſchte ſchweigend ſeinen Worten, aber der
ſtrenge Ausdruck ihrer Züge verriet ihm klar und deutlich,
daß ſie ihrer Anſicht ganz und gar nicht entſage.

„Mir iſt Beweis, was meine eigenen Augen ſahen“,
ſagte ſie. „Das genügt mir und wird auch wohl jedem
anderen genügen!“

Philippine lachte ſchrill auf.
„Eine Jrre, eine Perſon, die geſtern noch in einer

zuſtellen, die der helle Wahnſinn ſind rief ſie Die
Aermnſte ſollte beſſer behütet werden, nicht nur aus Rück
ſicht für alle übrigen, ſondern auch aus Rückſicht auf das
eigene Leiden.“

Sie trachtete durch eine geſchickte Bewegung Kittys
Hand von dem Arm des Grafen zu entfernen; aber es ge
lang ihr nicht.

„Nein, ich gebe ihn nicht frei!“ ſprach Kitty ernſt. Jch
habe ihm noch etwas zu ſagen, und ich will nicht, daß er
mit Jhnen zugleich den Ort verläßt, Baronin Thurner

Jetzt empfand Philippine mit einem Male Furcht; ſie
begriff, daß, ob irre oder nicht, dieſe Frau ſich nicht einfach
ſchieben ließ. Vielleicht aber konnte man mit ihr paktieren.

Philippine trat dicht an Kitty heran und blickte ihr
ſchmeichelnd ins Geſicht.

Das helle Morgenlicht beleuchtete jeden Zug ihres
ſchlauen Antlitzes, den böſen, ſonſt ſo ſanften Blick, das
zarte, roſig angehauchte Geſicht, den Puder auf der fein
geformten Naſe

Kitty fühlte ſich momentan von der Berührung ihrer
Hand wie gelähmt. Während ſie unverwandt in die
großen, hellblauen Augen ihrer Nachfolgerin blickte, war
es ihr, als ob ſie nichts als Verrat und kalte Berechnung
in dieſen Augen leſe, als ob auch der Druck ihrer Finger
mit der Berührung eines Reptils zu vergleichen ſei.

Da hörte ſie plötzlich Philippines Stimme dicht an
ihrem Ohr, und jetzt lagen weder Spott noch Härte in
dieſer Stimme, die ihr zuraunte:

„Sie werden doch nicht unfreundlich, nicht böſe gegen
mich werden, Frau May Sie, auf die mein Gatte ſo viel
hält Sie, die meine Knaben ſo gern haben Sie könnten
ſich doch unmöglich freuen, wenn ich geſcholten würde, nich
wahr, und noch dazu wegen einer Geſchichte, die Sie ſich
nur eingeredet haben Wären Sie deſſen fähig, dann
hätten wir uns alle ſehr in Jhnen getäuſcht! Wir hielten
Sie für ſo gutmütig!“

„Jch bin nicht gut!“ ſtieß Kitty mit heiſerer Stimme
hervor, indem ſie den Blick abwandte, um den verräteri
ſchen blauen Augen nicht zu begegnen Ich bin auch nicht
gerade bösartig und wenn ich annehmen könnte, daß Sie
bedauern, was Sie taten, wenn ich hoffen könnte, daß Sie
ſich deſſen ſchämen, dann würde ich keiner Menſchenſeele

Nervenheilanſtalt geweſen iſt wagt es Behauptungen auf trauen
verraten was ich ſah; aber ich kann Jhnen nicht ver

(Gortſebung folgt

Gepäckwagen und der Laſtzug ſtürzten vom Bahndamm
Der Lokomotivheizer und der

Die Perſonen
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